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Sehr geehrte Leserinnen und Leser,

das Jahr 2017 hat es wieder in sich gehabt: Gerade erholt von 
der HBCD-Krise war durch die verheerenden Brände in London 
der Polystyrol-Dämmstoff wieder in aller Munde. Die Medien 
griffen hierzulande das Thema kritisch auf und stellten – wie so 
oft – die Sinnfrage bei Dämm-Maßnahmen. Der ZVDH 
klärte auf: In Deutschland gelten hohe brandschutztechnische 
Anforderungen an Bauprodukte, vor allem auch im Hochhaus-
bau, somit ist aus unserer Sicht ein vergleichbarer Fassaden-
brand in Deutschland nahezu ausgeschlossen. Ein anderes 
brennendes Thema waren 2017 natürlich die gescheiterten 
Jamaica-Verhandlungen. Nun hoffen wir, dass 2018 eine 
tragfähige Regierung gebildet wird, denn auch fürs Handwerk 
stehen einige Themen auf der Agenda, zum Beispiel die Förde-
rung der energetischen Sanierung, ein schneller Breitbandaus-
bau, die Integration der Flüchtlinge ins Handwerk sowie Pläne 
zur Altersvorsorge, um nur einige zu nennen. 

Lobbyerfolge im Rechtsbereich
Ein erfreulicher Lobbyerfolg war die Einigung der Koalitions-
fraktionen auf ein neues Mängel- und Bauvertragsrecht sowie 
die Verabschiedung eines neuen Insolvenzrechts. Vor allem 
Dachdeckerbetriebe profitieren in erheblichem Maß von der 
neuen Gewährleistungs-Regelung. Auch die neue Regelung zur 
Insolvenzanfechtung gibt mehr Rechtssicherheit im Geschäfts-
verkehr, vor allem in dem für Dachdeckerbetriebe relevanten 
Bereich des Bedachungsfachhandels. 

Neuer Mindestlohn 2
ZVDH und IG BAU gaben nach längeren Verhandlungen Ende 
November 2017 den Weg frei für einen bundeseinheitlichen 
Mindestlohn 2. Er gilt ab dem 1. Januar 2018 für Arbeitnehmer, 
die überwiegend fachlich qualifizierte Arbeiten des Dach-
deckerhandwerks ausführen. Eine paritätisch besetzte Kom-
mission der Tarifvertragsparteien soll bis Mitte 2019 die Aus-
wirkungen der zweiten Mindestlohnstufe untersuchen.

Fachtechnik
Mit großem Erfolg hat im März die Fachtechnische Tagung 
stattgefunden. Zahlreiche Themen wurden dort wieder intensiv 
diskutiert, zum Beispiel die Wertigkeit des Fachregelwerks für 
Planer und Dachdecker, die neue Fachregel für Metallarbeiten 
im Dachdeckerhandwerk sowie die Entwicklung des Arbeits-
schutzes im Hochbau. Der Austausch unter Fachleuten hat sich 
als eine richtungsweisende Plattform etabliert, um sich mit 
Neuerungen konstruktiv auseinanderzusetzen und diese dann 
praxisnah für Dachdeckerbetriebe aufzubereiten.

Ausblick 2018
Die drängenden Themen bleiben Nachwuchs- und Fachkräfte-
mangel sowie die Frage, inwieweit das Dachdeckerhandwerk 
vom Bauboom profitiert. Dazu liefern die folgenden Kapitel 
wichtige Einblicke, aber auch Themen aus Tarif- und Sozial-
politik, Wirtschaftspolitik sowie Recht kommen nicht zu kurz.

Wir wünschen Ihnen allen ein erfolgreiches Jahr, mit dem Mut, 
das Neue zu wagen, der Weisheit, das Bewährte zu erhalten 
und auch trotz trockener, manchmal ernüchternder Wirklich-
keit die Hoffnung zu bewahren.

Köln, im Januar 2018

Dirk Bollwerk Ulrich Marx
Präsident  Hauptgeschäftsführer

Eine frohe Hoffnung ist mehr wert als 
zehn trockene Wirklichkeiten.
 (Franz Grillparzer – österreichischer Dramatiker)

Editorial
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1 Volks- und Betriebswirtschaft

Wer den ganzen Tag arbeitet, 
hat keine Zeit, Geld zu verdienen.
 
(John D. Rockefeller – amerikanischer Unternehmer)
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Entwicklung im Dachdeckerhandwerk

Das Dachdeckerhandwerk erlebte im Jahr 2017 in einem insgesamt günstigen bauwirtschaftlichen Umfeld 
ein Auf und Ab auf hohem Niveau. Konnten die Betriebe aufgrund vergleichsweise sehr guter Witterungs-
bedingungen und hohen Auftragsbeständen noch zufrieden mit den ersten beiden Quartalen sein, fehlten 
im weiteren Verlauf des Jahres die Impulse, wiewohl dies an der positiven Stimmung der Betriebsinhaber 
nichts änderte. Die Unternehmer beurteilten bis in den Herbst hinein sowohl ihre Geschäftslage als auch ihre 
Geschäftsaussichten jeweils leicht besser als ein Jahr zuvor. Dabei wurden in sämtlichen Quartalsumfragen 
für beide Kategorien neue historische Bestwerte erreicht. 

Aber der Reihe nach: Zum Jahresstart konnten 
trotz eines kurzen milden Winters 2016/17 bereits 
vergleichsweise sehr große Auftragsreichweiten 
gemessen werden. Einer der Gründe hierfür waren 
die vielen Baustopps und die Verschiebung von 
Sanierungsaufträgen aufgrund der von September 
bis Jahresende 2016 fehlenden Möglichkeit der 
Betriebe, HBCD-haltigeDämmstoffe zu entsorgen, 
was oftmals einen regelrechten Stau zur Folge 
hatte, der sich trotz der erwirkten Neuregelung 
nur langsam über das Gesamtjahr verteilt auflöste. 
Im ersten Quartal spielte zwar die Witterung mit, 
dennoch konnte bei hohen Auslastungsgraden bei 
der Bautätigkeit das Niveau von 2016 nur leicht 
übertroffen werden. Überraschenderweise lagen 
die Auftragsvorläufe am Ende des zweiten Quartals 
ähnlich hoch wie drei Monate zuvor, aber unterhalb 
der Werte zum gleichen Zeitpunkt des Vorjahres. Bei 
anhaltend guter Stimmung zogen auch die Preise 
merklich an. Auch im dritten Quartal erhielten die 
Betriebe von vielen Seiten her Nachfrageimpulse, 

wobei die Auslastung und die Auftragsbestände ein höheres 
Niveau als im Vorjahr erreichten, allerdings keine Dynamik 
mehr erkennbar war. Zudem setzte sich die Diskrepanz zwi-
schen guten Stimmungswerten einerseits und ernüchternden 
amtlichen Daten zur Umsatzentwicklung andererseits aus den 
letzten Jahren fort. Für das vierte Quartal schließlich war ein 
positiver Sondereffekt zu erwarten, weil die Vergleichswerte 
aus 2016 sehr niedrig waren. Ansonsten war in den Monaten 
November und Dezember der typische Abschwung zu beob-
achten, wobei die Auftragslage weiterhin stimmte und keine 
Anzeichen einer nachhaltigen Eintrübung erkennbar waren. 
Allerdings wird das Dachdeckerhandwerk im Gesamtjahr 2017 
wie bereits in den Jahren zuvor als Teilmenge schlechter als 
das Ausbaugewerbe sowie das komplette Bauhauptgewerbe 
abschneiden. 

Umsatz
Ausgehend von den Daten der im Jahr 2015 durchgeführ-
ten registergestützten Handwerkszählung sowie den darauf 
aufsetzenden Veränderungsraten der vierteljährlichen Hand-
werksberichterstattung des Statistischen Bundesamts ergibt 
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Jahr Veränderung Umsatz
in Mrd. €

2008 8,099

2009 - 3,8 % 7,794

2010 6,1 % 8,266

2011 13,3 % 9,369

2012 - 2,5 % 9,131

2013 - 1,3 % 9,009

2014 3,5 % 9,322

2015 - 1,5 % 9,183

2016 0,1 % 9,193

Tabelle 1: Umsatz Gewerbezweig 
Dachdeckerhandwerk
Quelle: Statistisches Bundesamt, eigene 
Berechnungen

sich für das Dachdeckerhandwerk in 2016 ein Gesamtumsatz von 9,2 Mrd. Euro. Dies 
gleicht einem Auf-der-Stelle-Treten bei einem Plus von 0,1 % gegenüber dem Vorjahr 
oder einen Zuwachs von 9 Mio. Euro. Amtliche Zahlen für das Gesamtjahr 2017 lagen 
zum Zeitpunkt der Erstellung des Geschäftsberichts noch nicht vor. Nach vorläufig 
gemeldeten niedrigen Umsatzzuwächsen im 1. und 2. Quartal enttäuschte die nega-
tive Veränderungsrate von 2,0 % im 3. Quartal vor dem Hintergrund, dass gleichzeitig 
nahezu alle baunahen Handwerkszweige mit positiven Wachstumsraten abschlossen. 
Aufgrund eines einmaligen Basiseffekts im 4. Quartal wird dennoch erwartet, dass das 
Dachdeckerhandwerk 2017 mit einem – wenn auch nur sehr niedrigen – Umsatzplus 
abschließen wird. Da hierbei nominale Werte verglichen werden, verwandelt sich 
dieses leichte Plus angesichts einer durchschnittlichen Jahresteuerungsrate von 1,8 % 
im Jahr 2017 (gegenüber 2016) allerdings in ein deutliches reales Minus. Zudem wird 
längst noch nicht wieder das Niveau des Jahres 2011 erreicht. Die Umsatzentwicklung 
im Dachdeckerhandwerk in den letzten sechs Jahren ist am besten mit einer Seit-
wärtsbewegung beschrieben (siehe Tabelle 1). 

Der Branchenumsatz ist unter den Dachdeckerbetrieben nicht gleichmäßig verteilt. 
Wie aus der im Oktober 2017 vom Statistischen Bundesamt veröffentlichten unter-
nehmensregistergestützten Handwerkszählung hervorgeht, belief sich die Gesamtheit 
aller im Dachdeckerhandwerk aktiven Betriebe mit steuerbarem Umsatz und/oder 
sozialversicherungspflichtig Beschäftigten im Berichtsjahr 2015 (Stichtag 31. Dezem-
ber) auf 14.209 Einheiten, in denen zusammen mit dem Betriebsinhaber und allen 
Auszubildenden insgesamt 96.312 Personen tätig waren. Bei einem erwirtschafteten 
Gesamtumsatz in Höhe von 9,2 Mrd. Euro ergibt sich ein durchschnittlicher Umsatz 
von 95.351 Euro je tätige Person und von 646.314 Euro je Unternehmen. Die sehr 
kleinen und kleinen Unternehmen prägen zwar den Wirtschaftszweig, auf sie ent- 
fallen jedoch nur geringe Gesamtumsatzanteile, wie Tabelle 2 zeigt. Nahezu zwei 
Drittel (64,7 %) der Dachdeckerbetriebe erreichte Jahresumsätze unterhalb von  
500.000 Euro, sie kamen auf gut ein Fünftel (20,5 %) des Gesamtumsatzes.  
Dagegen erzielte eine kleine Gruppe von gerade einmal 156 Unternehmen  
(1,1 % von allen) mit Jahresumsätzen von jeweils über 5 Mio. Euro einen Gesamt-
umsatzanteil von knapp 17 %. Von Jahr zu Jahr ergeben sich für den Wirtschafts-
zweig zwar geringe Verschiebungen bei der Struktur, ein Konzentrationsprozess 
ist jedoch nicht erkennbar.
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Tabelle 2: Struktur des Dachdeckerhandwerks 2016
Quelle: Statistisches Bundesamt, Handwerkszählung
*  Umsatz ohne Umsatzsteuer
**  Tätige Personen gesamt: 96.312, darunter sozialversicherungspflichtig 
 Beschäftigte: 74.543, geringfügig entlohnte Beschäftigte: 7.055.  
 Gezählt werden sämtliche gewerblichen, kaufmännischen und technischen 
 Arbeitnehmer inkl. Betriebsinhaber und Auszubildende. Soloselbstständige 
 ohne Auszubildende sind nur dann enthalten, wenn ihr Umsatz höher als 
 17.500,00 € im Jahr liegt.

Unternehmen
Unter-

nehmen
Anzahl

Anteil Umsatz* 
in Tsd. € Anteil

Gesamt 14.209 100,0 % 9.183.480 100,0 %

mit … tätigen 
Personen**

unter 5 6.743 47,5 % 1.102.233 12,0 %

5-9 4.397 30,9 % 2.207.412 24,0 %

10-19 2.271 16,0 % 2.690.031 29,3 %

20-49 724 5,1 % 2.227.087 24,3 %

50 und mehr 74 0,5 % 956.717 10,4 %

mit Umsätzen 
von… €

… unter 50.000 1.218 8,6 % 30.106 0,3 %

50.000-125.000 2.048 14,4 % 177.084 1,9 %

125.000-250.000 2.617 18,4 % 483.884 5,3 %

250-000-500.000 3.317 23,3 % 1.193.900 13,0 %

500.000-5 Mio. 4.853 34,2 % 5.753.540 62,7 %

5 Mio. und mehr 156 1,1 % 1.544.966 16,8 %

Wirtschaftliche Lage
Die Bauwirtschaft in Deutschland und damit auch 
das Dachdeckerhandwerk werden weiterhin von 
positiven Rahmenbedingungen getragen und 
profitierten nach wie vor davon, dass die privaten 
Auftraggeber – gestützt auf niedrige Bauzinsen im 
Zusammenspiel mit einer relativ hohen Arbeits-
platzsicherheit und steigenden Einkommen – in 
Immobilien investieren, sei es als Geldanlage oder 
Sachwert. 
Allerdings sind die außergewöhnlich guten Bewer-
tungen der Geschäftslage sowie der erwarteten 
Entwicklung vor dem Hintergrund der vorliegenden 
Daten und wirtschaftlichen Kennzahlen aus der 
Handwerksberichterstattung kritisch zu hinterfra-
gen. Sowohl das zulassungspflichtige Handwerk 
im Allgemeinen als auch das Dachdeckerhandwerk 
im Besonderen bleiben bereits seit Jahren hinter 
den gesamtwirtschaftlichen Wachstumsraten 
zurück. Damit sinkt der Wertschöpfungsanteil, was 
wiederum zu geringeren Gewinnen im Vergleich zur 
Gesamtwirtschaft führt, geringere Lohnsteigerun-
gen nach sich zieht und das Investitionsverhalten 
der Betriebe negativ beeinflusst. 
Die Diskrepanz zwischen der Selbsteinschätzung 
der Unternehmen und den ermittelten statistischen 
Indikatoren ist offenkundig und lässt sich nur damit 
erklären, dass die Dachdeckerbetriebe sich zwar 
einer regen zusätzlichen Nachfrage erfreut haben, 
diese angesichts begrenzter Kapazitäten aber nicht 
bedienen konnten. Diese Begrenzung ergibt sich aus 
einem zu zögerlichen Investitionsverhalten sowie 
aus der allseits bekannten Problematik, geeignete 
Arbeitskräfte zu gewinnen. Untersuchungen des 
Instituts für Handwerksforschung an der Universität 
Göttingen sowie des Zentralverbands des Deut-
schen Handwerks zum Investitionsverhalten im 
Handwerk zeigen, dass es vielen Unternehmen an 
einer langfristigen Planung mangelt und Erweite-
rungsinvestitionen aus Furcht vor einer nicht mehr 
vom Betriebsinhaber zu kontrollierenden Größe 
unterbleiben oder hinausgeschoben werden. In 
guten konjunkturellen Zeiten führt dies dann zu 
Engpässen und verpassten Chancen. Mittelgroßen 
und großen Betrieben gelingt es hierbei eher, ihre 
Kapazitäten auszuweiten als sehr kleinen und klei-
nen Betrieben. Der Fachkräftemangel ergibt sich aus 
stagnierenden oder zurückgehenden Zahlen bei den 
Auszubildenden und ist weniger auf das gesunkene 

Engagement der Betriebe zurückzuführen als auf geringere Schülerzahlen 
sowie ein verändertes Berufswahlverhalten der Jugendlichen. 

Die privaten Bauherren und Eigentümer bleiben mit 58,8 % Umsatzanteil 
die wichtigste Auftraggebergruppe für das Dachdeckerhandwerk (siehe 
Tabelle 3). Laut unseren Umfragen entfallen hierbei 77 % des Umsatzes 
auf das breite Feld Sanierung/Reparatur, welches wiederum etliche Unter-
kategorien umfasst wie beispielsweise Um- und Ausbauten von Dächern, 
Dachsanierungen, Umdeckungen oder Neueindeckungen kombiniert mit 
energetischen Dämmmaßnahmen, Reparaturen und Beseitigung von 
Mängeln bei der Abdichtung und Deckung, Behebung von Sturmschäden, 
Wartung sowie die Installation von Solaranlagen. Auf Neubautätigkei-
ten bei privaten Kunden entfielen zuletzt 23 % der Umsatzerlöse dieser 
Auftraggebergruppe. 
Wiewohl sich die Investitionsneigung im Wirtschaftsbau in Deutschland 
grundsätzlich als intakt zeigte, verlief die Umsatzentwicklung in diesem 
Segment, auf den 28,1 % der Umsatzerlöse der Betriebe fallen, in den 
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Umsatz- 
anteil 2016

Umsatz-
anteil 2017

Private Aufraggeber
Neubau

11,6 % 13,5 %

Private Auftraggeber
Sanierung/Reparatur

48,7 % 45,3 %

Gewerbliche Auftraggeber 27,7 % 27,8 %

Öffentliche Auftraggeber 12,1 % 13,4 %

Tabelle 3: Umsatzanteile im Dachdeckerhandwerk bezogen auf  
Auftraggeber-/Tätigkeitsgruppen; Quelle: Eigene Umfragen

Betriebe im Dachdeckerhandwerk

Grafik 1: Anzahl der Betriebe im Dachdeckerhandwerk (inkl. Solo- 

selbstständige); Quelle: SOKA-DACH

ersten drei Quartalen des Jahres 2017 im Dachdeckerhandwerk 
weiterhin verhalten mit leicht schlechterer Tendenz im Ver-
gleich zum Vorjahreszeitraum. Bei den Baugenehmigungen war 
für die meisten Gebäudetypen keine Dynamik zu erkennen. 
Der Öffentliche Bau, für die Betriebe des Dachdeckerhand-
werks mit 13,5 % die Sparte mit dem niedrigsten Umsatzanteil, 
war häufig nur für mittelgroße bis große Unternehmen inte-
ressant. Im Jahr 2017 dürfte es gegenüber dem Vorjahr einen 
leichten Umsatzrückgang gegeben haben. Vor allem im zweiten 
Halbjahr war ein Dämpfer zu erwarten, nachdem vielerorts die 
Mittel bereits vergeben waren, weil Preissteigerungen in den 
Budgets nicht einkalkuliert waren. Aufgrund positiver Indika-
toren ist hier für 2018 mit einem deutlichen Aufschwung zu 
rechnen. 

Anzahl der Betriebe und Mitarbeiter

Die durchschnittliche Zahl der Betriebe, die bei den 
Sozialkassen des Dachdeckerhandwerks (SOKA-
DACH) gemeldet sind, ist im Verlauf des Jahres 
2017 leicht rückläufig gewesen. 2016 war die 
Anzahl weitgehend stabil geblieben nach einem 
deutlichen Rückgang im Jahr 2015 (siehe Grafik 1). 
Dieser war überwiegend auf die Einführung eines 
Grundbeitrags für Solo-Selbstständige im Dachde-
ckerhandwerk ab Juli 2015 und den damit zusam-
menhängenden Austragungen von Kleinstbetrieben 
zurückzuführen. Ursächlich für den Einbruch der 
Zahlen zwischen Juni und Oktober 2011 waren ins-
besondere Datenbereinigungen, bei denen Doppel-
Registrierungen von Unternehmen ausgesondert 
wurden. Zuvor hatte es jahrelang eine Zunahme 
von Soloselbstständigen zulasten von Betrieben mit 
Mitarbeitern gegeben. 
Stichtagsbezogen wurde zum 30. November 2017 
von SOKA-DACH ein Bestand von 14.411 Betrieben 
ausgewiesen nach 14.626 zum gleichen Zeitpunkt 
des Vorjahres (– 187). Davon waren 1.986 Betriebe 
erfasst, die keine Mitarbeiter beschäftigten (– 126). 
Der Anteil dieser Betriebe an allen sank damit 
bundesweit von 14,4 % auf 13,8 %. Zum Vergleich: 
Im Jahr 2010 war mit einer Quote von 23,5 % der 
historisch höchste Anteil der Soloselbstständigen an 
sämtlichen gemeldeten Betrieben erreicht worden. 
Trotz eines hohen Auslastungsgrads des Personals 
musste das Dachdeckerhandwerk in Deutschland 
im Jahr 2017 einen leichten Beschäftigungsabbau 
hinnehmen. Monatsbezogen lagen die Mitarbeiter-

Zahlen im abgelaufenen Jahr lediglich im März und im April oberhalb der 
Werte aus dem Vorjahr. Im langjährigen Vergleich pendeln die Zahlen seit 
dem Jahr 2011 um dasselbe Niveau. 
Zum 30. November 2017 waren nach Angaben von SOKA-DACH insgesamt 
63.673 gewerbliche Arbeitnehmer im Dachdeckerhandwerk beschäftigt. Im 
Vergleich dazu: Zum gleichen Zeitpunkt 2016 waren exakt 400 Beschäf-
tigte mehr gemeldet. Durchschnittlich wurden im Jahr 2017 bis November 
62.571 gewerbliche Arbeitnehmer beschäftigt gegenüber 62.905 im glei-
chen Zeitraum 2016. Damit wird der Durchschnittswert an Beschäftigten 
für das Gesamtjahr 2017 etwa 0,5 % unterhalb der Vorjahreszahl liegen. 
In etlichen Regionen stoßen die Betriebe beim Versuch, ihre Beschäftig-
tenzahl zu erhöhen mittlerweile an Grenzen. Die Arbeitskräftereserven, 
v.a. der qualifizierten Facharbeiter, auf dem deutschen Baumarkt sind 
weitgehend ausgeschöpft. Entsprechend bezeichneten 59 % der befrag-
ten Dachdeckerbetriebe in einer der ZVDH-Quartalsumfragen 2017 den 
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Fachkräftemangel als das größte Problem für die 
Entwicklung ihres Unternehmens, in einer anderen 
Umfrage bejahten 60,2 % der Unternehmer die 
Frage, ob das Thema „Alter und alternde Beleg-
schaften“ für ihren Betrieb relevant sei. 
In Grafik 2 wird der über alle Jahre hinweg nahe-
zu ausnahmslos witterungsbedingte regelmäßige 
Verlauf der Entwicklung der Beschäftigtenzahlen 
sichtbar: Steigerungen bis in den Herbst hinein mit 
dem Peak im September oder Oktober und anschlie-
ßender Abschwung mit dem niedrigstem Stand im 
Januar oder Februar. In einer 10-Jahres-Betrach-
tung bleiben die Mitarbeiterzahlen insgesamt das 
siebte Jahr in Folge auf einem hohen Niveau. Zum 
Vergleich: Mitte der 1990er Jahre lag die Anzahl der 
gewerblich Beschäftigten mit durchschnittlich etwa 
92.500 um mehr als 50 % höher. 
Seit einigen Jahren sind die durchschnittlichen 
Betriebsgrößenzahlen relativ konstant. Im Jahr 
2017 gab es keine Veränderung gegenüber dem 
Vorjahr: Der durchschnittliche Dachdeckerbe-
trieb in Deutschland (ohne Berücksichtigung von 
Soloselbstständigen) konnte auf 5,1 gewerbliche 
Arbeitnehmer zurückgreifen. 
Aussagekräftiger als der Durchschnittswert ist je-
doch die Verteilung der Größen. Nahezu zwei Drittel 
der Unternehmen beschäftigte 2016 bis zu fünf ge-
werbliche Arbeitnehmer. Am häufigsten gab es den 
Dachdeckerbetrieb mit zwei gewerblich Beschäftig-

Gewerbliche Mitarbeiter im Dachdeckerhandwerk

Grafik 2: Beschäftigtenzahlen – Gewerbliche Mitarbeiter im Dachdecker- 

handwerk; Quelle: SOKA-DACH

ten, nur 3,5 % aller Unternehmen haben 20 oder mehr bei SOKA-DACH 
gemeldete Arbeitnehmer (siehe Tabelle 4). Dies verdeutlicht die ausgeprägt 
kleinbetriebliche Struktur des Dachdeckerhandwerks. 

Betriebswirtschaftliche Situation im 
Dachdeckerhandwerk

Betriebe mit Kompetenz in der energetischen Gebäudesanierung kön-
nen sich weiterhin am Markt behaupten. Die Konkurrenzintensität im 
Dachdeckerhandwerk bleibt jedoch sehr hoch. Als erfreulich kann die 
eingetretene Entspannung an der Preisfront bewertet werden. Die Preise 
haben nach etlichen Jahren mit niedrigen Raten im Verlauf des Jahres 
2017 deutlich angezogen und lagen in allen Bereichen (Neubau von 
Wohngebäuden und Nichtwohngebäuden sowie Instandhaltung) oberhalb 
der Steigerungsraten der meisten anderen Bauleistungen am Bau. Nach 
der Baupreisstatistik des Statistischen Bundesamts konnten die Betriebe 
im Bereich Instandhaltung von Wohngebäuden die Preise für Dachde-
ckungs- und Dachabdichtungsarbeiten um 3,5 % anheben (Jahresschnitt 
2017 gegenüber Jahresschnitt 2016). Das ist – abgesehen vom Jahr 2012 
(+3,8 %) – der höchste Anstieg der Preise seit 1994. Es ist allerdings davon 
auszugehen, dass bei den Preissteigerungen nicht nur die Erhöhung der 
Materialpreise eine Rolle spielt, sondern auch höhere Personalkosten. 
Deren Anteile an den Umsatzerlösen stiegen das sechste Jahr in Folge auf 
zuletzt 38,4 % (2016); seit dem Jahr 2010 bedeutet dies ein Anstieg um 
12,3 %. Somit dürfte die Ertragslage im Jahr 2017 nur zufriedenstellend 
ausfallen. 

Anzahl 
Arbeitnehmer 

pro Betrieb

in % in % kumuliert

1 14,7 14,7
2 16,2 30,9
3 14,0 44,9
4 11,4 56,3
5 8,5 64,8
6 6,9 71,7
7 5,6 77,3
8 4,1 81,4

9 3,0 84,4
10-14 8,8 93,2
15-19 3,3 96,5

20 und mehr 3,5 100,0

Größenklassen der Betriebe im Dachdeckerhandwerk 

2016 (ohne Soloselbstständige); Tabelle 4; 

Quelle: SOKA-DACH
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Man strebt danach, eine Arbeit 
zu haben, um das Recht zu haben, 
sich auszuruhen.
 
(Cesare Pavese – italienischer Schriftsteller)

Das Tarifjahr 2017 war im Dachdeckerhandwerk geprägt durch die Verhandlungen zum Mindestlohn, die sich 
länger hingezogen haben als geplant. In der Praxis zeigten sich 2017 die Auswirkungen der Lohntarifrunde 
2016 mit der zweiten Erhöhungsstufe ab Mai 2017 und einer Erhöhung des „13.“ für die gewerblichen  
Arbeitnehmer zum Jahresende. Mit dem Gesetz zur Stärkung der betrieblichen Altersvorsorge wollte der  
Gesetzgeber noch vor den Bundestagswahlen im September 2017 neue Akzente zur Alterssicherung setzen.

2 Tarif- und Sozialpolitik

Mehr Geld am Jahresende

In Zeiten des Fachkräftemangels wertete es die 
Publikumspresse als gute Nachwuchswerbung, dass 
sich für alle gewerblichen Arbeitnehmer im Dach-
deckerhandwerk Ende 2017 das „Weihnachtsgeld“, 
also der verbindliche Teil eines 13. Monatseinkom-
mens, um 26 Durchschnittsstundenlöhne erhöhte. 
Der Vollanspruch beträgt nun 119 Stundenlöhne 
(in Ostdeutschland 109), von denen 38 Stunden 
direkt als Arbeitgeberbeitrag auf das individuelle 
Altersvorsorgekonto für jeden Mitarbeiter einge-
zahlt werden. Zur Finanzierung dieser Mehrleistung 
wurde zu Jahresanfang die LAK-Umlage um  
1,4 Prozentpunkte angehoben.

Auch die Tariflöhne erhöhten sich zum 01.05.2017 
um 1,5 %. Damit wurde die zweite Stufe des Tarif-
ergebnisses aus 2016 wirksam, nachdem die Löhne 
und Gehälter für die Beschäftigten im Dachdecker-
handwerk schon im Oktober 2016 um 1,0 % ange-
hoben worden waren. 

Neuer zweigeteilter Mindestlohn im 
Dachdeckerhandwerk

Seit 1997 gibt es den einheitlichen tariflichen Mindestlohn im 
Dachdeckerhandwerk. Von daher ist es sicherlich als Novum 
in der Tarifgeschichte zu werten, was als Ergebnis am Ende 
der sehr langwierigen Mindestlohn-Verhandlungsrunde 2017 
herauskam: Ab 2018 wird der Mindestlohn zweigeteilt in eine 
Stufe für ungelernte und eine Stufe für gelernte Arbeitnehmer. 
Als ungelernt gelten diejenigen Arbeitnehmer, die überwiegend 
Hilfs- und Vorbereitungstätigkeiten ausführen. Hierzu gehören 
das Anreichen von Materialien sowie das Ein- und Ausräumen 
und das Reinigen von Baustellen. Für diese Gruppe wird der 
Mindestlohn von derzeit 12,25 Euro pro Stunde mit Wirkung 
vom 01.01.2018 bis zum 31.12.2019 auf 12,20 Euro abgesenkt. 
Gleichzeitig wird eine zweite Mindestlohnstufe für Facharbei-
ter („Gelernte Arbeitnehmer“) eingeführt. Als gelernte Arbeit-
nehmer gelten alle gewerblichen Mitarbeiter, die über einen 
Gesellenbrief im Dachdecker-, Zimmerer- oder Klempnerhand-
werk bzw. einen diesem gleichgestellten staatlich anerkannten 
inländischen oder ausländischen Berufsabschluss verfügen 
oder fachlich qualifizierte Tätigkeiten ausführen. 

11www.dachdecker.de



Der Mindestlohn für gelernte Arbeitnehmer (ML 2) beträgt:
 • vom 01.01.2018 bis 31.12.2018: 12,90 Euro
 • vom 01.01.2019 bis 31.12.2019: 13,20 Euro

Generell vom tariflichen Mindestlohn ausgenommen werden 
neben den bisherigen Gruppen künftig auch solche gewerb-
lichen Arbeitnehmer, die ausschließlich am Betriebssitz als 
sogenannte Lageristen beschäftigt werden. Da beide Tarifver-
tragsparteien mit dieser Regelung Neuland betreten, wurde 
vereinbart, eine paritätisch besetzte Kommission einzusetzen, 
die bis Mitte 2019 die Auswirkungen der Einführung einer 
zweiten Mindestlohnstufe evaluieren soll. Dies betrifft insbe-
sondere die Frage der Kontrollierbarkeit und die Entwicklung 
der realen Stundenlöhne. Die Ergebnisse dieser Evaluierung 
werden dann Grundlage für die Verhandlungen über die wei-
tere tarifliche Handhabung des Mindestlohns im Dachdecker-
handwerk sein. Der ZVDH hat im Dezember 2017 ein Merk-
blatt mit den wichtigsten Fragen und Antworten zum neuen 
Mindestlohn für die betriebliche Praxis herausgegeben.

Verbände einigen sich auf gemeinsame 
Leitlinien für Sozialkassen

Für großen Streit zwischen Gewerken mit und ohne Sozialkas-
senwesen sorgte die Entscheidung des Bundesarbeitsgerichts 
(BAG) im September 2016, mit der die Allgemeinverbindlich-
erklärungen (AVE) der Tarifverträge im Baugewerbe aus 
formellen Gründen für unwirksam erklärt wurden. Der Streit 
eskalierte so weit, dass sogar der zuständige Bundestagsaus-
schuss eingeschaltet wurde. Zur Sicherung der Arbeitsfähigkeit 
der Sozialkassen und vor allem der Altersrenten hunderttau-
sender Beschäftigter im Baugewerbe wurde das Sozialkassen-
Sicherungsgesetz (Soka-SiG) vom Bundestag erlassen. Für die 
benachbarten Baugewerke, darunter auch das Dachdecker-
handwerk, folgte ein zweites Gesetz (Soka-SiG 2). Der  
Deutsche Bundestag machte den Beteiligten zur Auflage, 
sich zur Vermeidung weiterer Zuordnungsstreitigkeiten auf 
eine Neufassung der sog. Großen Einschränkungsklausel zu 
einigen, die bislang die Abgrenzung der Tarifzuständigkeit des 
Baugewerbes markierte. Nach langwierigen und schwierigen 
Verhandlungen der beteiligten Verbände und Gewerkschaften 
unter Moderation von ZDH-Geschäftsführer Karl-Sebastian 
Schulte und drei Koordinatoren der verschiedenen Interessen-
gruppen (darunter auch ZVDH-HGF Ulrich Marx) gelang 
schließlich im Oktober 2017 die Einigung auf eine Verbände-
vereinbarung, mit der detailliert alle Bereiche neu abgegrenzt 
wurden. Gleichzeitig wurden „Spielregeln“ für den weiteren 

Umgang miteinander in Form eines Konsultationsverfahrens 
festgelegt. Dadurch sollen gerichtliche Streitigkeiten möglichst 
im Vorfeld durch die Vermittlung der jeweiligen Fachorgani-
sationen vermieden werden. Somit steht die Zusammenarbeit 
nun auf einer soliden Grundlage, was auch die Umsetzung der 
Tarifverträge durch die zuständigen Sozialkassen erleichtern 
dürfte.

Grundbeitrag für Berufsbildung bleibt 
im Dachdeckerhandwerk bestehen

2015 wurde im Dachdeckerhandwerk von den Tarifvertrags-
parteien der Grundbeitrag zur Berufsbildung eingeführt, mit 
dem auch Betriebe ohne Beschäftigte (sog. Soloselbstständige) 
zur Berufsbildungsumlage in Höhe von 55 Euro monatlich 
verpflichtet werden. Anlass dazu war der unbefriedigende 
Zustand, dass auch Betriebe, die bislang keinen Beschäftig-
ten hatten, bei Einstellung eines Auszubildenden die vollen 
Unterstützungsleistungen der SOKA-DACH erhalten, ohne dass 
sie zur Umlage herangezogen wurden.  Nachdem die Tarifver-
tragsparteien des Baugewerbes überraschend im Sommer 2017 
erklärten, auf die Erhebung des Mindestbeitrags zu verzichten 
und bereits gezahlte Beiträge zurückzuzahlen, erreichten den 
ZVDH und die SOKA-DACH zahlreiche Anfragen zur Handha-
bung im Dachdeckerhandwerk. Grund für die Entscheidung 
des Baugewerbes war ein Beschluss des Bundesarbeitsgerichts 
vom 1. August 2017. Darin stellt das BAG fest, dass für Klagen 
auf Zahlung des Mindestbeitrags nach § 17 VTV Bau nicht die 
Arbeitsgerichtsbarkeit zuständig sei, da es sich bei Betrieben 
ohne Beschäftige nicht um Arbeitgeber im Sinne des Arbeits-
gerichtsgesetzes handele. Entsprechende Klagen müssten 
daher vor den ordentlichen Gerichten durchgeführt werden. 
Die Tarifvertragsparteien des Baugewerbes werteten diese 
Entscheidung als „deutliches Signal des Bundesarbeitsgerichts“ 
gegen die Rechtmäßigkeit des Grundbeitrags. 

Im Gegensatz zur SOKA-BAU wird es im Dachdeckerhandwerk 
vorerst keine Rückabwicklung des Grundbeitrags für Solo-
selbständige geben. ZVDH und IG BAU sehen nach juristischer 
Prüfung keine Notwendigkeit, auf der Grundlage des jüngsten 
BAG-Beschlusses zur Rechtswegzuständigkeit auf den allge-
meinverbindlich geregelten Grundbeitrag für die Berufsbildung 
im Dachdeckerhandwerk zu verzichten und wollen zunächst 
eine anstehende Grundsatzentscheidung des BAG zur materi-
ellen Rechtmäßigkeit des Berufsbildungsbeitrags im Schorn-
steinfegerhandwerk abwarten.
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Auswirkungen des Betriebsrenten- 
Stärkungsgesetzes für das  
Dachdeckerhandwerk

Mit dem sogenannten Betriebsrentenstärkungsgesetz (BRSG) 
will die bisherige Bundesregierung ab 2018 die betriebliche 
Altersvorsorge stärker fördern. Kernpunkte des Gesetzes sind:

 • eine Erhöhung des steuerlichen Förderrahmens bei  
  Betriebsrenten,
 • die Möglichkeit für die Tarifvertragsparteien, Renten-
  modelle auf der Basis einer reinen Beitragszusage ohne 
  Arbeitgeberhaftung zu etablieren,
 • die Einführung eines Arbeitgeberzuschusses im Falle 
  einer Entgeltumwandlung,
 • die Einführung eines direkten Steuerzuschusses für 
  Arbeitgeber für die Entgeltumwandlung von Gering- 
  verdienern mit einem Bruttomonatseinkommen bis 
  maximal 2.200,00 Euro.

Mit dem noch vor Ende der letzten Legislaturperiode verab-
schiedeten Gesetz verfolgt die bisherige Bundesregierung das 
Ziel, höhere Anreize für Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu 
setzen, um mehr betriebliche Altersvorsorge zu betreiben. Ne-
ben den bisherigen Modellen der betrieblichen Altersvorsorge 
(Pensionskasse, Pensionsfonds, Direktversicherung etc.) soll es 
in Zukunft auch möglich sein, per Tarifvertrag das Modell einer 
reinen Beitragszusage zu vereinbaren. Für den Arbeitgeber 
hat dies den Vorteil, dass er außer der reinen Beitragszahlung 
keine weitere Garantie- oder Ausfallhaftung übernimmt („pay 
and forget“). Im Gegenzug ist der Arbeitgeber in diesem Fall 
verpflichtet, mindestens 15 % des umgewandelten sozialver-
sicherungsfreien Entgelts als Zuschuss an die Versorgungsein-
richtung einzuzahlen. 

Auch wenn die Tarifvertragsparteien ein solches Modell einer 
reinen Beitragszusage künftig nicht vereinbaren, gilt für die 
„normale“ Entgeltumwandlung folgendes: 

 • Zum 01.01.2018 steigt die Steuerfreigrenze für Um-
  wandlungsbeträge zu Pensionsfonds, Pensionskassen 
  und Direktversicherungen von 4 % auf 8 % der 
  Beitragsbemessungsgrenze der Rentenversicherung 
  West (2017: 76.200,00 Euro jährlich). Gleichzeitig 
  wird der bisherige zusätzliche Steuerfreibetrag von  
  1.800,00 Euro abgeschafft. Für die Sozialversicherungs- 
  freiheit bleibt es bei der bisherigen Freigrenze von 
  4 % der Beitragsbemessungsgrenze der Renten-
  versicherung West.

 • Bei neuen Verträgen zur Entgeltumwandlung ab 
  01.01.2019 ist der Arbeitgeber verpflichtet, dem Arbeit- 
  nehmer mindestens 15 % des umgewandelten Entgelts 
  als Zuschuss zu gewähren, sofern der Arbeitgeber im 
  Rahmen der Entgeltumwandlung Arbeitgeberbeiträge 
  zur Sozialversicherung einspart. 
 • Für Entgeltumwandlungsverträge, die bis zum 
  31.12.2018 abgeschlossen werden oder wurden, gilt der 
  verpflichtende Arbeitgeberzuschuss erst ab 01.01.2022. 

Diese Regelungen sind tarifdispositiv, das heißt in Tarifverträ-
gen kann hiervon abgewichen werden. Auch Regelungen in 
Tarifverträgen, die vor 2018 abgeschlossen wurden und die 
gegenüber dem neuen gesetzlich verpflichtenden Arbeitgeber-
zuschuss für Arbeitnehmer ungünstiger sind, bleiben gültig. 

Im Dachdeckerhandwerk gilt seit 2002 der Tarifvertrag über 
zusätzliche freiwillige Beiträge zur Altersversorgung im 
Dachdeckerhandwerk (TV Entgeltumwandlung). Dieser – nicht 
allgemeinverbindliche – Tarifvertrag regelt die Möglichkeit der 
Entgeltumwandlung sowohl für gewerbliche als auch für kauf-
männische und technische Mitarbeiter in Dachdeckerbetrieben 
sowie für Auszubildende (sog. TZR Plus). Alle Entgeltumwand-
lungsvereinbarungen, die auf der Basis dieses Tarifvertrags 
geschlossen wurden und auch künftig geschlossen werden, 
sind von der Verpflichtung des Arbeitgeberzuschusses ausge-
nommen, weil ein solcher im Tarifvertrag nicht geregelt ist. 
Allerdings ist bei diesen TZR-Verträgen auch weiterhin nur eine 
Umwandlung in Höhe von maximal 4 % der jeweils geltenden 
Beitragsbemessungsgrenze möglich. Wollen Arbeitnehmer von 
der erhöhten Steuerfreigrenze profitieren, muss die Entgelt-
umwandlungsvereinbarung außerhalb des TV Entgeltumwand-
lung geschlossen werden. Dies ist grundsätzlich möglich, weil 
der Tarifvertrag nicht allgemeinverbindlich ist. Im Falle einer 
solchen „freien Vereinbarung“ ist allerdings ab 2019 auch der 
Arbeitgeberzuschuss zu zahlen.

Für die weiteren tariflichen Modelle der betrieblichen Altersver-
sorgung (Rentenbeihilfe und Arbeitgeberbeitrag auf umgewan-
deltem 13. Monatseinkommen nach dem TV Altersversorgung) 
ändert sich nichts, da diese Tarifverträge vor Inkrafttreten des 
BRSG bestanden und allgemeinverbindlich sind. Dies gilt auch 
für Altersvorsorgebeiträge nach dem Tarifvertrag über eine 
tarifliche Zusatzrente im Dachdeckerhandwerk (TZR01). 
Über diese und weitere Auswirkungen für das Dachdecker-
handwerk informierte der ZVDH in Rundschreiben und 
Fortbildungsveranstaltungen.

13www.dachdecker.de
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Was man lernen muss, 
um es zu tun, das lernt man,
indem man es tut.
 
(Aristoteles – griechischer Philosoph und Naturforscher)
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3 Berufsbildung

Ausbildungsknigge

Erfolgreich Ausbilden – Empfehlungen zur gelungenen Durch-
führung einer betrieblichen Ausbildung im Dachdeckerhand-
werk, kurz auch Ausbildungsknigge genannt, ist der Titel einer 
praxisnahen Hilfe für Ausbildungsbetriebe. Veranlasst durch zu 
hohe Ausbildungsabbrüche wurde diese Arbeitshilfe für alle im 
Ausbildungsbetrieb mit der Ausbildung des Berufsnachwuchses 
befassten Personen geschaffen. Sie soll den Ausbildungsbe-
trieben als Hilfe dienen und sie in ihren täglichen Ausbil-
dungsbemühungen unterstützen, sie zusätzlich motivieren, 
die Ausbildungsqualität im Betrieb und bei allen Mitarbeitern 
zu stärken. Mit zahlreichen Checklisten und Arbeitshilfen ist 
sie ein wertvolles Werkzeug im Betriebsalltag. Sie enthält 
viele Kopiervorlagen für die unmittelbare Anwendung vor Ort. 
Ablaufschema für den Lernauftrag, die Arbeitsplanung, den 
Arbeitslauf, Checklisten für Praktikanten, Ausbildungsgesprä-
che, Beurteilungsbogen bis hin zu Musterunterweisungen für 
Gefahren sind nur einige Beispiele.
Der Ausbildungsknigge ist grundsätzlich nur als PDF-Doku-
ment verfügbar und steht unter www.dachdecker.de zum 
Download bereit.

BIBB-Umsetzungshilfe zur neuen Ausbil-
dungsordnung Dachdecker/in
Im Nachgang zur am 01. August 2016 in Kraft getretenen 
neuen Ausbildungsordnung Dachdecker/in ist eine Um- 
setzungshilfe zur Ausbildungsordnung des Bundesinstituts für 
Berufsbildung (BIBB) erschienen. Mit dieser Umsetzungshilfe, 
die den offiziellen Titel „Ausbildung gestalten“ führt, steht eine 

wertvolle für alle mit der Anwendung der Ausbil-
dungsordnung befassten Personen zur Verfügung. 
Auch sie ist nur online verfügbar und steht unter 
https://www.bibb.de/ausbildunggestalten kostenlos 
downloadbar zur Verfügung. Daneben kann die 
Umsetzungshilfe auch kostenpflichtig als Print-on-
Demand bestellt werden. Drei wesentliche Elemente 
sind Bestandteil: Allgemeine Informationen zur 
Ausbildung, berufs- und praxisbezogene Erläute-
rungen sowie Zusatzmaterialien zur praktischen 
Umsetzung wie Muster für betriebliche Ausbil-
dungspläne. Die Paragraphen der Ausbildungsord-
nung und der Ausbildungsrahmenplan weden mit 
konkreten Ergänzungen umfassend erläutert.

Berufswettbewerbe des Dachdecker-
handwerks 
Das Dachdeckerhandwerk beteiligt sich regelmäßig 
an handwerklichen Berufswettbewerben, sowohl 
auf nationaler wie auch internationaler Ebene, 
wobei die Weltmeisterschaft der Internationalen Fö-
deration des Dachdeckerhandwerks nur in geraden 
Kalenderjahren stattfindet. Somit gab es in 2017 
nur den Leistungswettbewerb des Deutschen Hand-
werks, an dem das Dachdeckerhandwerk teilnahm.

Jonas Fangmann aus Niedersachsen 
1. Bundessieger 2017 im Dachdeckerhandwerk
Im November 2017 fand erstmals in der Geschichte 
des Bundesleistungswettbewerbs des Dachdecker-
handwerks der Bundesentscheid im Ausbildungs-
zentrum des Dachdeckerhandwerks Niedersachsen- 
Bremen in Sankt Andreasberg und damit die 
„Deutsche Meisterschaft im Dachdecken“ statt. An 
dem Wettbewerb nahmen elf Landessieger teil, die 



Programm des zweiten Wettbewerbstages. Da diese Aufgaben im Vorfeld 
nicht bekannt waren, war hier besonders die Fähigkeit, sich schnell auf 
neue berufliche Situationen und Herausforderungen einzustellen, verlangt. 
Am besten schaffte das Jonas Fangmann aus Visbeck, Landessieger  
Niedersachsen, der den Bundessieg errang. Dicht gefolgt von Tim Rüdiger 
aus Schleiz, Landessieger Thüringen und Tim Christopher Hoppe aus Laage, 
Landessieger Mecklenburg-Vorpommern.

Ausgebildet wurde 
der 1. Bundessieger 
von der Dach-
deckerei Weber   
in 49170 Hagen. 

v. l.: T. C. Hoppe,  
J. Fangmann,  
T. Rüdiger
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sich zuvor in den jeweiligen Landesentscheiden für 
den Bundeswettkampf qualifiziert hatten. Teilge-
nommen haben in alphabetischer Reihenfolge die 
Landesmeister aus Baden-Württemberg, Bayern, 
Brandenburg, Hessen, Mecklenburg-Vorpommern, 
Niedersachsen, Rheinland-Pfalz, Saarland, Sachsen, 
Schleswig-Holstein und Thüringen.
Am ersten Wettbewerbstag fertigten die jungen 
Dachdeckergesellen eine Arbeit nach ihrer Wahl 
(Hauptarbeitsprobe), für die entweder eine Dach-
ziegel- oder Schieferdeckung gewählt wurde. Alle 
hierbei gezeigten Leistungen bewegten sich auf 
Meisterniveau, was nicht weiter verwundert, traten 
doch die Besten der Besten bei dem Entscheid an. 
Zwei weitere Arbeitsproben nach Vorgabe der Bun-
desbewertungskommission standen dann auf dem 

Nachwuchssituation
Um es vielleicht einmal etwas überspitzt zu formulieren: Die Talfahrt bei 
der Entwicklung der Zahl der Auszubildenden im Dachdeckerhandwerk 
setzt sich fort! Wann hier die Talsohle, also der absolute Tiefpunkt erreicht 
ist oder wird, ist nicht absehbar. Trotz der zahlreichen Aktionen und 
Bemühungen unserer Berufsorganisation konnte die negative Entwicklung 
generell bisher, zumindest in der bundesweiten Betrachtung, noch nicht 
deutlich gebremst und auch nicht umgekehrt werden.

Diese nüchterne Zwischenbilanz darf aber nicht dazu führen, in den Be-
mühungen zur Nachwuchssicherung und damit zur Fachkräftesicherung 
für die Betriebe nachzulassen. In allen unseren Landesverbänden gibt es 
entsprechende Initiativen und Aktionen hierzu. Sicherlich ist deren Erfolg 
nicht immer unmittelbar messbar, wobei aber davon auszugehen ist, 
dass ohne diese Anstrengungen die rückläufige Entwicklung noch stärker 
ausfallen würde.  
So konnte der Negativtrend doch zumindest gemindert werden.

Die konkreten Zahlen und der direkte Vergleich mit 
dem Vorjahr belegen es. Mit insgesamt  
6.651 Auszubildenden verzeichnen wir zum 
Stichtag 01.01.2017 einen Rückgang von 4,73 %. 
Das sind immerhin 0,86 Prozentpunkte weniger 
als im Vorjahr. Bedacht werden muss allerdings 
die bereits geringere Ausgangsbasis des Vorjahres. 
Ähnlich verhält es sich bei den Neueinstellungen. 
2.236 Ausbildende, davon 31 junge Frauen haben 
im Ausbildungsjahr 2016/2017 ihre Ausbildung im 
Dachdeckerhandwerk begonnen. Das sind 3,70 % 
weniger als 2015/2016, wo der Rückgang 4,60 % 
betrug. 

Generell gilt diese Entwicklung für alle Ausbildungs-
jahre. Im unmittelbaren Vergleich zu den Vorjahren 
stellt sich diese wie folgt dar:
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Die langjährige Entwicklung der Gesamtzahl der Auszubildenden stellt sich wie folgt dar:

Anfang des 
Jahres Gesamtzahl

Prozentuale 
Veränderung 

gegenüber dem 
Vorjahr

1950 3.499
1962 1.256 - 64,1

1969 2.117 + 68,6

1972 1.880 - 11,2

1973 1.983 + 5,5

1974 2.364 + 19,2

1975 2.583 + 9,3

1976 3.463 + 34,1

1977 4.148 + 19,8

1978 5.161 + 24,4

1979 6.279 + 21,7

1980 7.506 + 19,5

1981 7.872 + 4,9

1982 7.874  +/- 0,0

1983 8.604 + 9,3 

1984 9.407 + 9,3

1985 10.356 + 10,1

1986 9.742 - 5,9

1987 8.482 - 12,9

1988 7.387 - 12,9

1989 6.877 - 6,9

1990 6.240 - 9,3

1991 6.878 + 10,2

1992 8.073 + 17,4

1993 8.621 +  6,8

Anfang des 
Jahres Gesamtzahl

Prozentuale 
Veränderung 

gegenüber dem 
Vorjahr

1994 10.401 + 20,6

1995 11.895 + 14,4

1996 14.440 + 21,4

1997 15.169 + 5,05

1998 14.898 -  1,79

1999 13.266 -10,95

2000 12.680 -  4,42

2001 11.698 -  7,74

2002 10.072 - 13,90

2003 8.590 - 14,71

2004 7.770 - 9,55

2005 7.939 + 2,18

2006 7.483 - 5,74

2007 7.901 + 5,59

2008 8.412 + 6,47

2009 8.294 - 1,40

2010 7.890 - 4,87

2011 8.147 + 3,26

2012 8.214 + 0,82

2013 8.400 + 2,26

2014 7.920 - 5,71

2015   7.394 - 6,64

2016 6.981 - 5,59

2017 6.651 - 4,73

2016/17 2015/16 2014/15

1. Ausbildungsjahr -   3,70 %  -   4,60 %  - 7,03 %

2. Ausbildungsjahr -   3,09 %  -   6,30 %  - 4,23 %

3. Ausbildungsjahr -   4,31 %  -   4,22 %  - 8,90 %

4. Ausbildungsjahr - 30,04 %  - 17,02 %  - 4,91 %

1. bis 4. Ausbildungsjahr -   4,73 %  -   5,59 %  - 6,64 %

Der Vergleich zeigt, dass bei den Neueinstellungen durchweg Verbesserungen eingetreten sind. Leider gilt 
dies in den letzten beiden Jahren nicht für das dritte, vor allem aber für das vierte Ausbildungsjahr. Beim 
dritten Ausbildungsjahr hat sich aber der Wert sozusagen auf dem des Vorjahres stabilisiert. Die Zahlen des 
vierten Ausbildungsjahres dürfen nicht überbewertet werden. Hier werden die Wiederholer geführt, aller-
dings nicht kontinuierlich in allen Landesverbänden.

Der Anteil der weiblichen Auszubildenden ist mit 1,26 % gegenüber 1,27 % im Vorjahr fast konstant  
geblieben und entspricht dem langjährigen Mittel. 84 weibliche Ausbildende belegen deutlich, dass der 
Dachdeckerberuf nach wie vor eine starke Männerdomäne ist, was er auch realistisch betrachtet bleiben 
wird, trotz aller Bemühungen, weibliche Auszubildende zu gewinnen.



17www.dachdecker.de

Be
ru

fs
bi

ld
un

g

Geschäftsbericht 2017 – Berufsbildung

Za
hl

 d
er

 D
ac

hd
ec

ke
rl

eh
rl

in
ge

 e
in

sc
hl

ie
ßl

ic
h 

N
eu

ei
ns

te
llu

ng
en

 H
er

bs
t 

20
16

 n
ac

h 
An

ga
be

n 
de

r 
M

it
gl

ie
ds

ve
rb

än
de

 d
es

 Z
VD

H
St

an
d:

 0
1.

01
.2

01
7

M
it

gl
ie

ds
ve

rb
an

d

1.
 A

us
bi

ld
un

gs
ja

hr
2.

 A
us

bi
ld

un
gs

ja
hr

3.
 A

us
bi

ld
un

gs
ja

hr
W

ie
de

rh
ol

er
4.

 A
us

bi
ld

un
gs

ja
hr

G
es

am
tz

ah
l

m
än

nl
ic

h
w

ei
bl

ic
h

m
än

nl
ic

h
w

ei
bl

ic
h

m
än

nl
ic

h
w

ei
bl

ic
h

m
än

nl
ic

h
w

ei
bl

ic
h

m
än

nl
ic

h
w

ei
bl

ic
h

al
le

20
17

20
16

20
17

20
16

20
17

20
16

20
17

20
16

20
17

20
16

20
17

20
16

20
17

20
16

20
17

20
16

20
17

20
16

20
17

20
16

20
17

20
16

Ba
de

n-
W

ür
tt

em
be

rg
99

11
2

3
3

98
10

4
3

1
87

93
1

1
17

40
0

0
30

1
34

9
7

5
30

8
35

4
-1

2,9
9

Ba
ye

rn
10

7
11

3
3

1
10

3
12

0
1

0
11

7
10

4
0

2
10

18
0

0
33

7
35

5
4

3
34

1
35

8
-4

,7
5

Be
rl

in
85

76
0

3
59

44
2

1
40

55
0

0
30

17
0

1
21

4
19

2
2

5
21

6
19

7
9,

64

Br
an

de
nb

ur
g

40
50

0
0

41
44

0
0

43
49

0
0

0
3

0
0

12
4

14
6

0
0

12
4

14
6

-1
5,

07

H
am

bu
rg

28
22

0
0

17
15

0
0

14
29

0
0

5
6

0
0

64
72

0
0

64
72

-1
1,

11

H
es

se
n

18
8

18
4

7
2

16
7

19
9

5
4

18
0

19
0

2
5

25
42

0
0

56
0

61
5

14
11

57
4

62
6

-8
,3

1

M
ec

kl
en

bu
rg

-V
or

po
m

m
er

n
37

40
0

0
40

33
0

0
34

31
0

0
2

2
0

0
11

3
10

6
0

0
11

3
10

6
6,

60

N
ie

de
rs

ac
hs

en
-B

re
m

en
29

5
29

6
5

6
30

9
36

5
8

3
32

6
31

6
3

4
0

0
0

0
93

0
97

7
16

13
94

6
99

0
-4

,4
4

N
or

dr
he

in
50

9
52

8
3

4
50

9
46

7
2

9
44

0
48

9
7

7
59

74
0

1
1.

51
7

1.
55

8
12

21
1.

52
9

1.
57

9
-3

,1
7

Rh
ei

nl
an

d-
Pf

al
z

12
3

12
8

1
3

12
2

12
3

2
1

11
6

11
7

4
0

13
22

0
0

37
4

39
0

7
4

38
1

39
4

-3
,3

0

Sa
ar

la
nd

60
66

1
1

53
42

1
0

47
47

0
1

0
0

0
0

16
0

15
5

2
2

16
2

15
7

3,
18

Sa
ch

se
n

80
88

0
1

83
74

1
0

72
78

0
0

0
0

0
0

23
5

24
0

1
1

23
6

24
1

-2
,0

7

Sa
ch

se
n-

An
ha

lt
40

41
0

0
36

24
0

0
18

29
0

0
0

0
0

0
94

94
0

0
94

94
0,

00

Sc
hl

es
w

ig
-H

ol
st

ei
n

13
4

14
2

2
3

12
5

13
9

2
3

12
7

11
9

2
2

24
38

0
0

41
0

43
8

6
8

41
6

44
6

-6
,7

3

Th
ür

in
ge

n
38

35
0

0
33

56
0

0
53

40
0

1
6

9
0

0
13

0
14

0
0

1
13

0
14

1
-7

,8
0

W
es

tf
al

en
34

2
36

9
6

5
33

7
35

2
2

7
32

5
34

4
5

3
0

0
0

0
1.

00
4

1.
06

5
13

15
1.

01
7

1.
08

0
-5

,8
3

G
es

am
t

2.
20

5
2.

29
0

31
32

2.
13

2
2.

20
1

29
29

2.
03

9
2.

13
0

24
26

19
1

27
1

0
2

6.
56

7
6.

89
2

84
89

6.
65

1
6.

98
1

-4
,7

3

m
än

nl
ic

h 
un

d 
w

ei
bl

ic
h

2.
23

6
2.

32
2

2.
16

1
2.

23
0

2.
06

3
2.

15
6

19
1

27
3

6.
65

1
6.

98
1

6.
65

1
6.

98
1

-4
,7

3

%
-V

er
än

de
ru

ng
vo

n 
20

16
 a

uf
 2

01
7

-3
,7

0
-3

,0
9

-4
,3

1
-3

0,
04

-4
,7

3
-4

,7
3



Erfahrene Juristen bezeugen, dass 
es vor Gericht von Vorteil sein kann, 
wenn man im Recht ist.
 
(Graham Chapman – britischer Schauspieler, Schriftsteller und Mitglied der Komiker-Gruppe Monty Python)
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4 Wirtschaftspolitik

Was lange währt, wird endlich gut: Nach langwierigen Beratungen hat der Bundestag im März 
2017 in zweiter und dritter Lesung das Gesetz zur Reform des Mängelgewährleistungs- und Bau-
vertragsrechts verabschiedet. Angesichts des zähen Ringens im Vorfeld kam die Einigung innerhalb 
der Fraktionen zwar einigermaßen überraschend, war aber dennoch von der intensiven Überzeu-
gungsarbeit der handwerklichen Verbandsorganisation geprägt. Auf dem europäischen Parkett 
konnte die „Handwerksfamilie“ 2017 wichtige Erfolge erzielen.

Aus- und Einbaukosten sind künftig vom Lieferanten zu 
übernehmen

Das gesetzliche Gewährleistungsrecht wird um einen Anspruch auf Ersatz von  
Aus- und Einbaukosten ergänzt. Er umfasst vor allem auch den Regressanspruch  
des Handwerkers gegen seinen Lieferanten. Einen solchen Ersatzanspruch gab es 
bislang nicht. Im Parlamentarischen Verfahren konnte erreicht werden, dass der neu 
eingeführte Gewährleistungsanspruch deutlich erweitert wurde. Er umfasst neben 
den Kosten für ein- und wieder ausgebaute Materialien zudem die Kosten für das 
erneute Anbringen von Materialien. Der Begriff des „Anbringens“ bezieht auch nicht 
fest eingebaute Bauteile wie zum Beispiel Dachrinnen mit ein. Des Weiteren erhalten 
Handwerker das Recht zur Wahl der Nachbesserung. Sie entscheiden, ob der Mate-
riallieferant ihnen Geldersatz leisten oder der Lieferant selbst die erforderliche  
Mängelbeseitigung beim Kunden durchführen muss. 
Eine gesetzliche AGB-Festigkeit hat der Bundestag nicht beschlossen. Die Abgeord-
neten gehen allerdings davon aus, dass die bewährte Rechtsprechung des BGH einen 
ausreichenden Schutz für die Betriebe bietet. Diese Auffassung hat der Rechtsaus-
schuss des Bundestages in einer Protokollerklärung ausdrücklich hervorgehoben. 
Es ist zu betonen, dass trotz dieser erfreulichen Neuregelung für die Aus- und Ein-
baukosten weiterhin die ZVDH-Materialgarantien einen entscheidenden Mehrwert 
für Innungsbetriebe bieten. Dies betrifft nicht nur die gegenüber dem Gesetz um ein 
Jahr verlängerte Zusage, sondern auch vor allem die Tatsache, dass es sich hierbei im 
Gegensatz zur gesetzlichen Gewährleistung um eine vertraglich zugesicherte (Halt-
barkeits-) Garantie handelt. 
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Neues Bauvertragsrecht mit Licht und Schatten

Große praktische Bedeutung für die Betriebe des Handwerks werden auch 
die neuen Regelungen des Bauvertragsrechts haben. Insgesamt handelt 
es sich um eine gravierende Umgestaltung des Rechtsrahmens für die 
gesamte Bauwirtschaft, die letztendlich in ihren Auswirkungen noch nicht 
vollends abgeschätzt werden kann. 
Erfreulicherweise hat das Handwerk gegenüber den ursprünglichen 
Überlegungen und Gesetzentwürfen erhebliche Verbesserungen erreicht. 
So wurde eine Neudefinition des Mangelbegriffs zu Lasten des Handwerks 
sowie eine umfangreiche Prüf- und Hinweispflicht verhindert. Nicht 
verhindert werden konnte allerdings die Einführung eines gesetzlichen 
Anordnungsrechts des Bestellers (§ 650b BGB neu). Als Erfolg für  
das Bauhandwerk ist es zu werten, dass eine Aufweichung der VOB/B  
bei der Preisanpassung für Nachträge verhindert werden konnte. Die  
Vergütungsanpassung bei einseitigen Anordnungen ist dafür im neuen 
§ 650c BGB ausdrücklich geregelt. Das von der Bauwirtschaft geforderte 
schnelle Streitbeilegungsverfahren hat dagegen keinen Eingang in den 
jetzt verabschiedeten Entwurf gefunden. Stattdessen wird mit § 650d BGB 
eine Regelung geschaffen, die für Anträge auf Erlass einer einstweiligen 
Verfügung bei Streitigkeiten über das Anordnungsrecht oder die Vergü-
tungsanpassung Beweiserleichterungen vorsieht. 
Erfreulich ist die Änderung im Recht der Bauhandwerkersicherung. Das 
Handwerk hatte hier schon immer das Verbraucherprivileg kritisiert. Nun 
regelt § 650f BGB (aktuell noch 648a BGB), dass das Privileg für Verbrau-
cher nur für den Abschluss eines Verbraucherbauvertrages (§ 650i BGB) 
gilt. Hierunter fällt im Wesentlichen aber nur der Bereich des schlüsselfer-
tigen Bauens. Die Erbringung von einzelnen handwerklichen Dienstleis-
tungen wie etwa die Neueindeckung eines Daches oder der Einbau einer 
neuen Heizung fallen aus der Privilegierung heraus. 
Als Vorteil für die Handwerksbetriebe kann sich auch die neugeregelte  
Zustandsfeststellung nach Verweigerung der Abnahme erweisen  
(§ 650g BGB). Verweigert der Besteller die Abnahme unter Angabe von 
Mängeln, hat er auf Verlangen des Unternehmers an einer gemeinsamen 

Feststellung des Zustands des Werks mitzuwir-
ken. Die Neuregelung ist besonders in den Fällen 
interessant, in denen dem Besteller das Werk bereits 
verschafft worden ist. Absatz 3 der Vorschrift 
enthält hier eine gesetzliche Vermutung, dass ein 
Mangel vom Besteller zu vertreten ist, wenn in der 
Zustandsfeststellung ein offenkundiger Mangel 
nicht angegeben wird. 
Eine weitere Regelung wird Eingang in das Gesetz 
finden: Die prüffähige Schlussrechnung tritt neben 
die Abnahme, was in VOB/B-Verträgen bereits seit 
Jahrzehnten geübte Praxis und zu begrüßen ist. 
Durch die oben erwähnte Beschränkung des Ver-
braucherbauvertrags auf schlüsselfertiges Bauen 
entfällt für das Dachdeckerhandwerk die für derar-
tige Verträge neu eingeführte Baubeschreibungs-
pflicht (§ 650j BGB), die dem Werkunternehmer 
umfangreiche Dokumentationspflichten auferlegt.
Im prozessualen Bereich wird eine seit langem 
bestehende Forderung des Handwerks aufgegriffen 
und flächendeckend die Einrichtung von Bau-
kammern bei Landgerichten und Bausenaten bei 
Oberlandesgerichten beschlossen. Darüber hinaus 
werden Verfahren über das Anordnungsrecht  
(§ 650b BGB) sowie die Nachtragsvergütung  
(§ 650c BGB) unabhängig vom Streitwert auf die 
Landgerichte übertragen.

Um die Mitgliedsbetriebe rechtzeitig mit allen not-
wendigen Infos für die Betriebspraxis zu versorgen, 
hat der ZVDH im Herbst 2017 eine Reihe von Mus-
tern und Merkblättern zu den einzelnen Regelungs-
bereichen des neuen Bauvertragsrechts herausge-
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bracht. Ein Mustervertrag für die Verwendung mit Verbrauchern 
und eine umfassende Informationsschrift für die Berater der 
Berufsorganisation mit tiefergehenden Hintergründen runden 
das Angebot ab. Alles zu finden im internen Mitgliedsbereich 
unter www.dachdecker.de (im Bereich Recht oder direkt über die 
Volltextsuche).

Praxishilfen zur Verbraucherschlichtung
Schon im letzten Geschäftsbericht wurde über die neuen In-
formationspflichten zur Verbraucherschlichtung informiert, die 
Anfang 2017 in Kraft traten. 
Danach müssen Unternehmer Verbrauchern darüber Auskunft 
geben, ob sie bereit oder nicht bereit sind, im Falle eines Rechts-
streits an einer Verbraucherschlichtung nach dem Verbraucher- 
streitbeilegungsgesetz (VSBG) teilzunehmen. Zur unaufgeforder-
ten Information verpflichtet sind alle Unternehmer, die Allgemei-
ne Geschäftsbedingungen verwenden oder eine Firmenwebseite 
haben und zum Stichtag 31.12.2016 mehr als 10 Personen 
beschäftigten. Betriebe mit weniger als 10 Mitarbeitern müssen 
den Verbraucher nur dann über ihre Bereitschaft zur Teilnah-
me an einer Verbraucherschlichtung informieren, wenn eine 
konkrete Streitigkeit mit einem Verbraucher nicht durch eigene 
Bemühungen beigelegt werden konnte.

Da die Nichtbeachtung dieser Pflichten wettbewerbsrechtlich 
verfolgt werden kann, empfahl der ZVDH allen Mitgliedsbetrie-
ben, ihre AGB und Firmenwebseite entsprechend anzupassen. 
Alle notwendigen Informationen hierzu sowie Mustertexte 
und Links zur praktischen Nutzung im Betrieb wurden in einem  
ZDH-Merkblatt Praxis Recht zusammengestellt. 

HBCD und kein Ende (?)
Nachdem der ZVDH zusammen mit seinen Landesverbänden 
Ende 2016 einen wichtigen Lobbyerfolg erreichte und der  
Bundesrat die Einstufung von HBCD-haltigen Dämmstoffab-
fällen vorübergehend als gefährliche Abfallart befristet bis  
zum 31.12.2017 rückgängig machte, war es notwendig, bis zu 
diesem Datum eine dauerhafte Lösung des Problems zu finden. 
Der ZVDH startete dazu Anfang 2017 eine Umfrage unter den 
Mitgliedsunternehmen zur Entsorgungssituation, die sich nach 
dem Stau Ende 2016 nur langsam entspannte.
Im Mai 2017 legte das Bundesumweltministerium (BMUB) in 
Absprache mit den Umweltministerien der Bundesländer den 
Entwurf einer Verordnung vor, mit der die Entsorgung HBCD-
haltiger Dämmstoffe ab dem 01.01.2018 dauerhaft geregelt 
werden soll.

Kernpunkt des Verordnungspakets ist die Einstufung von HBCD 
und anderen sog. POP-Stoffen als „nicht gefährliche Abfallart“ 
in der Abfallverzeichnis-Verordnung (AVV). Im Gegenzug wurde 
ein Vermischungsverbot bei der Sammlung und Beförderung, 
nicht aber bei der Abfallverbrennung festgeschrieben. Ausge-
nommen vom Getrenntsammlungsgebot sind Fälle, bei denen 
dies entweder technisch nicht möglich oder wirtschaftlich 
nicht zumutbar ist. Als solche werden in den Erläuterungen der 
Verordnung vor allem die Trennung von Verbundstoffen sowie 
der Platzmangel an der Baustelle zum Aufstellen getrennter 
Container genannt. Da das BMUB auf Nachfrage auch Anhaf-
tungen an Dämmplatten durch Bitumen- oder Kunststoffreste 
in die Ausnahmeregelung einbezogen wissen wollte, konnte 
der ZVDH durchsetzen, den Begriff „Verbundstoffe“ um die 
Anhaftungen zu ergänzen, da dies nach technischem Sprach-
gebrauch unterschiedlich zu definieren ist.
In der Folge wurde berichtet, dass einzelne Akteure entlang der 
Entsorgungskette auf Grund der zusätzlichen bürokratischen 
Anforderungen durch das elektronische Nachweisverfahren aus 
der Entsorgung von HBCD-haltigen Abfällen aussteigen wollen.
Diese Entwicklung überraschte insbesondere, weil allen 
interessierten Kreisen im Rahmen der Erarbeitung der POP-
Abfall-Überwachungs-Verordnung die Möglichkeit gegeben 
wurde sich einzubringen. Die ins Feld geführte bürokratische 
Mehrbelastung der Akteure der Entsorgungskette wurde von 
den Vertretern der Entsorgungswirtschaft nicht als Problem 
thematisiert. 
Trotz einer weiteren Umfrage des ZVDH im September ergibt 
sich nach wie vor kein klares Bild. Zwar ist ein weiterer Entsor-
gungsnotstand ausgeblieben. Aber noch nicht überall hat sich 
die Situation komplett entspannt.

Lobbyerfolg beim EU-Dienstleistungspaket

Schon seit Jahren streiten die Akteure auf dem europäischen 
Parkett über die Deregulierung von Berufszugängen und damit 
auch die Aufweichung der Meisterpflicht im Handwerk.
Im Mai 2017 konnte das Handwerk in Brüssel wesentliche Er-
folge erzielen. Bundestag sowie Bundesrat hatten Anfang März 
deutliche Kritik am sogenannten Dienstleistungspaket der EU-
Kommission geübt und Subsidiaritätsrügen erhoben. Die Kritik 
richtet sich vor allem gegen den Richtlinienvorschlag für einen 
Verhältnismäßigkeitstest des Berufsrechts. Es kam auf europä-
ischer Ebene zu intensiven und schwierigen Verhandlungen. 
Bei den zentralen Punkten Verhältnismäßigkeitsprüfung und 
Notifizierungsverfahren konnte nun ein gutes Ergebnis erzielt 
werden: Der nationale Gesetzgeber entscheidet auch weiterhin, 
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ob und wie ein Beruf reglementiert wird. Das deutsche Modell 
der dualen Ausbildung wird weltweit gelobt, sogar von der EU-
Kommission selbst.

Der Richtlinienvorschlag zielt auf eine Überprüfung neuer 
oder geänderter Berufsregulierungen der Mitgliedstaaten vor 
ihrem Erlass. Da der seitens der Europäischen Kommission 
vorgeschlagene Kriterienkatalog über die allgemeinen Verhält-
nismäßigkeitskriterien der Geeignetheit, Erforderlichkeit und 
Angemessenheit hinausgeht, wurde auf Drängen Deutschlands 
eine Klarstellung aufgenommen. Sie betont, dass es ein staatli-
ches Vorrecht sei, ob und wie ein Beruf reglementiert wird. Dies 
war eine wichtige Forderung des Handwerks, die auch vom 
Bundestag und Bundesrat in ihren Subsidiaritätsrügen aufge-
griffen wurde. Das Thema ist aber nach wie vor noch nicht aus-
gestanden, denn Anfang 2018 beginnen dazu die sogenannten 
Trilog-Verhandlungen. 

Ist die Kommission der Auffassung, eine nationale Regelung 
verstoße gegen gemeinschaftsrechtliche Vorgaben, so muss 
sie wie bisher den Europäischen Gerichtshof anrufen. Nach 
den ursprünglichen Kommissionsvorschlägen sollte ein Verstoß 
gegen die Notifizierungspflichten als ein wesentlicher und fol-
genschwerer Verfahrensfehler gelten. Gerade diese Rechtsfolge 
hatte der ZDH scharf kritisiert. Sie wurde ersatzlos gestrichen. 
Die Kommission kann daher auch künftig nur unverbindliche 
Empfehlungen abgeben. Außerdem kann in dringenden Fällen 
von einer Notifizierung ganz abgesehen werden. Zudem gibt es 
keine engen Fristvorgaben mehr. Insgesamt begrüßt der ZVDH 
die erzielten Verhandlungsergebnisse. Sie sind das Resultat 
zäher Verhandlungen mit Deregulierungsbefürwortern. 

Das Thema Dienstleistungskarte ist zwar immer noch auf der 
Agenda. Hier wird aber seitens der Handwerksorganisation in 
einem separaten Verfahren auf eine Synchronisation mit der 
Berufsanerkennungsrichtlinie und damit auf eine Entschärfung 
hingewirkt.
 

Bürokratieentlastung bringt Vorteile bei 
Geringwertigen Wirtschaftsgütern
Im Juli 2017 wurden zwei von Bundestag und Bundesrat 
beschlossene Gesetze im Bundesgesetzblatt verkündet: Das Ge-
setz gegen schädliche Steuerpraktiken im Zusammenhang mit 
Rechteüberlassungen (sogenanntes „Lizenzschrankengesetz“) 
sowie das Zweite Bürokratieentlastungsgesetz. Damit einher 
gehen zahlreiche handwerksrelevante Änderungen u.a. im 
Steuer-, Sozialversicherungs- und Verwaltungsrecht. Insgesamt 

sollen laut Regierung 3,6 Millionen Betriebe von den Ände-
rungen profitieren, insbesondere kleinere Handwerksbetriebe 
werden entlastet. 

Hier ein Überblick über die für die Praxis wesentlichen Punkte:
 • Lohnsteuer-Anmeldung: Erhöhung der Betragsgrenze 
  bei der quartalsweisen Abgabe von 4.000,00 Euro auf 
  5.000,00 Euro,
 • Lieferscheine: Wegfall der Aufbewahrungspflicht, wenn  
  sie nicht Teil der Rechnung sind,
 • Kleinbetragsrechnungen: Anhebung der umsatzsteuer-
  lichen Wertgrenze von 150,00 Euro auf 250,00 Euro,
 • Geringwertige Wirtschaftsgüter (GWG): Anhebung der  
  oberen Wertgrenze bei sofort abgeschriebenen GWG 
  von bisher 410,00 Euro auf 800,00 Euro, Anhebung des 
  Schwellenwerts für die Aufzeichnungspflichten bei der 
  Sofortabschreibung von 150,00 Euro auf 250,00 Euro,
 • Vereinfachte Fälligkeitsregelung für Sozialversicherungs-
  beiträge.

Die für Betriebe des Dachdeckerhandwerks relevanten Ände-
rungen hat der ZVDH in einem Infoblatt zusammengetragen.

Praktische Rechtshilfen für den 
Betrieb online
Mit dem Relaunch des Intranets hat der ZVDH zusammen mit 
seinen Landesverbänden den Online-Service für die Innungs-
betriebe weiter verbessert. Alle Verträge, Formulare und Muster 
für den Bereich Recht sind nun geordnet nach Rechtsgebieten, 
aber auch über die Stichworteingabe in der Volltextsuche zu 
finden. Die Inhalte werden laufend aktualisiert. Die Muster 
können so direkt in die Firmensoftware übernommen und teils 
schon am Bildschirm als ausfüllbare PDF-Datei fertiggestellt 
werden.



Service heißt, das ganze 
Geschäft mit den Augen 
des Kunden zu sehen.
 
(Axel Haitzer – Redner, Trainer, Autor)
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Messen sind ein Konjunkturspiegel, sagen die Experten. Kein Wunder also, dass die DACH+HOLZ International auch 
2018 wieder zu einem umtriebigen Branchentreffpunkt werden wird. Keine Veranstaltung bietet eine so umfassende 
Möglichkeit, sich zu informieren, wie die DACH+HOLZ International. Die Messe hat sich mittlerweile zur größten Fach-
messe weltweit für die gesamte Bedachungsbranche entwickelt. Zahlreiche Produktneuheiten rund um die Gebäude-
hülle, technische Innovationen, aber auch Informationen zu Themen der Arbeitssicherheit und die zunehmende  
Digitalisierung im Dachdeckerhandwerk sind gute Gründe, um die etablierte Leitmesse zu besuchen. 86 Nationen,  
das heißt, fast die ganze Welt, besuchen die DACH+HOLZ International in Stuttgart und Köln. Das unterstreicht den  
Stellenwert der internationalen Veranstaltung. Das Bauen verändert sich und neben den grundsätzlich wichtigen  
fachtechnischen Themen sind Konzepte wie Nachhaltigkeit, Umweltschutz und Energiegewinnung selbstverständlich  
im Mittelpunkt. 2014 waren 537 Aussteller aus 26 Ländern auf der Messe in Köln vertreten: Das sind Kennzahlen,  
die nach internationalen Messerichtlinien belegen, dass die DACH+HOLZ International eine echte Weltleitmesse ist. 

5 Messen und Marketing

Mediengespräch Messe
Um die Messe bereits im Vorfeld ins rechte Licht zu rücken, wurde im 
September 2017 ein Mediengespräch veranstaltet, in dem vor allem der 
Messeschwerpunkt Arbeitssicherheit und Arbeitsschutz beleuchtet wurde. 
Neben den beiden Verbandspräsidenten Dirk Bollwerk (ZVDH) und Peter 
Aicher (Holzbau Deutschland) haben außerdem teilgenommen: Martin 
Weihsweiler, Dachdeckermeister und Vorsitzender im ZVDH-Fachausschuss 
für Arbeitsschutz, Zimmerermeister Gerd Renz, Prof. Dr. Marco Einhaus 
als Vertreter der BG BAU, Agnes Kelm, Leiterin des Forschungsprojekts 
„Arbeitsschutz und Building Information Modeling“ sowie Arbeitspsycho-
login Veronika Jakl. In der Runde wurde schnell klar: Arbeitsschutz und 
Arbeitssicherheit sind in der betrieblichen Praxis oft noch nicht angekom-
men, mangelnde Organisation der Arbeitssicherheit auf vielen Baustellen 
und fehlendes strukturiertes Vorgehen der Betriebe belegen dies. Diese 
Erkenntnis führte dazu, dass die Messe der geeignete Ort sei, um dafür zu 
sensibilisieren; werden doch fast 50.000 Besucher erwartet. Gemeinsam 
mit der BG BAU stellen der ZVDH und Holzbau Deutschland das komplexe 

Arbeitssicherheit: Das Schwerpunktthema des 
Mediengesprächs zur DACH+HOLZ International 
Foto: Lukas Barth

Geschäftsbericht 2017 – Marketing

Thema Arbeitssicherheit erstmals in einer großen 
Sonderschau auf der Messe vor. In einem zweige-
schossigen Dachaufbau mit Dachstuhl werden in 
der Halle 9 unterschiedliche Gefahrensituationen 
mit den entsprechenden Sicherungsmaßnahmen 
demonstriert. 

ZVDH Messestand NRCA Messestand
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IRoofA – International Roofing Alliance
Am 16. Februar 2017 entstand die „International Roofing Alliance“:  
eine internationale Partnerschaft in der Bedachungsbranche. Drei  
führende Fachverbände der Dachbaubranche aus Deutschland, den  
USA und China bauen mit dieser Partnerschaft weltweit ein einzigartiges 
Kompetenznetzwerk auf. Der ZVDH korrespondiert seit vielen Jahren mit 
zwei führenden Verbänden der weltweiten Bedachungsbranche. Der  
NRCA – National Roofing Contractors Association – ist der führende 
Dachdeckerverband in Nordamerika. Ein zweiter Partner ist der CWA – 
China Waterproofing Building Materials Association – ein weiterer  
führender Verband im asiatischen Raum. Die beiden Partnerverbände 
geben, genauso wie der ZVDH als dritter Partner in der Runde, ein an-
erkanntes Fachregelwerk heraus. Auch sind alle drei Partner Inhaber oder 

Vollversammlung Aktion DACH
Am 14. November 2017 tagte die Vollversammlung der Aktion DACH. Auch hier wur-
de deutlich, dass die Fachkräftesicherung die zurzeit dringendste gemeinsame Bran-
chenaufgabe ist. Die Aktion DACH ist das kollektive Instrument, um diese schwierige 
Aufgabe zu lösen und nach innen wie nach außen ganzheitlich zu wirken. Für die 
nächsten Jahre werden daher Kampagnen rund um die Nachwuchssuche im Vorder-
grund stehen. Neue Konzepte im Social-Media-Marketing sowie Ideen für ein frisches 

Layout im Printbereich werden dabei die 
notwendigen flankierenden Offline-Maß-
nahmen unterstützen. Vorgestellt wurden 
neue Werbefolder für die Betriebe, eine 
aktualisierte Bilderdatenbank sowie der 
überarbeitete Broschürenbaukasten, der 
Innungsbetrieben individuell gestaltete 
Marketingfolder liefert. In den Beiträgen 
der Landesverbände wurde deutlich, wie 
einmalig die Instrumente und Projekte 
der Aktion DACH für das Dachdecker-
handwerk sind. 

Mitinhaber einer wichtigen Bedachungsmesse. 
Der ZVDH und damit das gesamte deutsche 
Dachdeckerhandwerk profitiert von dieser 
Zusammenarbeit sehr, denn mit der neuen  
Allianz werden die dringenden Probleme, die  
die Menschen weltweit betreffen – wie Umwelt-
schutz und Energiewende – global angegangen. 
Diese Aufgaben sind überall gleich und können 
gemeinsam effektiver gelöst werden. Die Dach-
branche spielt dabei mit ihren Kompetenzen in 
nachhaltiger Technologie, zum Beispiel durch 
zeitgemäße Wärmedämmung und Dachbegrü-
nung, eine unverzichtbare Rolle.

Verabschiedet wurden als langjährige 
Mitglieder des Beirats Klaus H. Niemann 
und Henning Höpken, die sich beide aus 
Altersgründen zurückzogen. Weiterhin 
wurde der Beirat neu gewählt.
Die neugewählten Mitglieder aus Indust-
rie und Handel (in alphabetischer Folge):
Alexander Böcker, Böcker 
Bernard Gualdi, BRAAS 
Andreas Hauf, ZEDACH 
Simone Hesse, vdd 
Thomas Kleinegees, Sita 
Heinz Slink, FDF
Fritz Stockinger, CARLISLE. 

Die CARLISLE Construction Materials 
GmbH CM Europe ist ab 1.1.2018 neues 
Mitglied der Aktion DACH. Abschied Höpken/Niemann
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Geschäftsbericht 2017 – Marketing

Die neue Online-Bewerberplattform („OBP“)
Nachwuchssicherung bedeutet Existenzsicherung

Nachwuchs im Dachdeckerhandwerk wird gesucht! Ergebnisse der aktuel-
len ZVDH-Umfrage zeigen, dass rund 38 Prozent der befragten Betriebe in 
diesem Jahr Lehrlinge einstellen. 40 Prozent sehen dies als Möglichkeit zur 
Sicherung von Fachkräften im eigenen Betrieb, rund 30 Prozent melden, 
dass sie keinen Bewerber gefunden haben und 14 Prozent hielten die 
Bewerber für nicht geeignet. Über 90 Prozent befürchten in den nächsten 
Jahren einen Fachkräftemangel im Dachdeckerhandwerk. 

Eine Umfrage unter Lehrlingen zeigt, dass generell die meisten Azubis 
recht zufrieden sind, allerdings wird auch deutlich, wo die Mängel liegen: 
zu theoretisch, zu wenig Praxisbezug.  Und mehr als der Hälfte von ihnen 
gefallen die Aufgaben im Arbeitsalltag nicht. Nun könnte man sagen: Wer 
nicht gern früh aufsteht und im Freien arbeitet, ist für das Dachdecker-
handwerk ungeeignet. Aber: Vielen Azubis ist vor Beginn der Ausbildung 
schlichtweg nicht bewusst, was im Betrieb verlangt wird. Das zeigt einmal 
mehr, wie sinnvoll es ist, Schüler vorher ein Praktikum im Betrieb machen 
zu lassen. 

Nachwuchs jetzt online finden
Mit der neuen Bewerberplattform www.DachdeckerDeinBeruf.de un-
terstützt der ZVDH Betriebe bei der Nachwuchssuche: Auf der Webseite 
finden sich Infos rund ums Dachdeckerhandwerk, ein Selbsttest und vor 
allem authentische Berichte von Dachdecker-Azubis, die ihren Beruf 
vorstellen. Die Seite ermöglicht eine schnelle und unkomplizierte Bewer-
bung für ein Praktikum oder eine Ausbildung und dank eines intelligenten 
Kontaktsystems geht kein Bewerber verloren. Will sich ein Betrieb beson-
ders hervorheben, klickt er das Ausbildungsversprechen an. 
Infos dazu und zum Ausbildungsknigge gibt es auch auf der Webseite: 
http://bit.ly/zvdh-knigge.

Und um die Schüler und Schülerinnen dort abzuholen, wo sie sind – 
nämlich am Smartphone – gibt es auch eine kostenlose App zur Plattform 
(für Android und iOS). Erste erfolgreiche Vermittlungen über das Bewer-
berportal wurden bereits gemeldet. Beworben wird die Webseite über 
Artikel in Fach- und Publikumszeitschriften, in Anzeigenblättern, mit Pres-
semitteilungen und natürlich online in den sozialen Netzwerken wie Face-
book, Instagram und Twitter. Betriebe können die Kampagne unterstützen 
und die Webseite zum Beispiel mit verschiedenen QR-Code-Aufklebern 
bewerben: Damit wird direkt auf www.DachdeckerDeinBeruf.de gelinkt. 
Die Aufkleber gibt es kostenlos für Innungsbetriebe im Werbemittelshop 
unter dachdecker.de (interner Bereich). Die Berufsorganisation bietet den 
Mitgliedern somit zahlreiche Tools und Werbemittel, um erfolgreicher bei 
der Nachwuchssuche zu werden. Dazu gehören auch die Broschüren zur 
Nachwuchswerbung, die neben den Informationen über den Dachdecker-
beruf ebenfalls QR-Codes enthalten.



Mit Journalisten ist es wie mit 
Krokodilen. Man muss sie nicht 
lieben, aber füttern.
(William Perry – amerikanischer Politiker, Verteidigungsminister)
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Das Dachdeckerhandwerk in der Presse

2017 hat der ZVDH wieder zahlreiche Pressemitteilungen ver- 
sandt. Wichtige Themen waren die Wahl des neuen ZVDH-
Präsidenten Dirk Bollwerk sowie des neuen Vizepräsidenten 
Michael Zimmermann, aber auch über das HBCD-Moratorium, 
den Ausbildungsknigge, die Messe sowie über den DachCheck 
und die Online-Bewerberplattform www.dachdeckerdeinberuf.de 
wurde berichtet. Insgesamt konnten 2017 über 35.000 Zugriffe 
auf unsere Pressemeldungen verzeichnet werden.

Social Media-Tools

Die Facebookseite des ZVDH https://www.facebook.com/Dach-
deckerDeinBeruf hat 2017 über 600 „Gefällt mir“-Angaben 
hinzugewonnen: Rund 3000 Personen lesen über Facebook 
Neues aus der Berufsorganisation und vor allem Posts über
die neue Bewerberplattform und zum DachCheck generierten 
viel Aufmerksamkeit. Auf der Businessplattform XING nutzen 
rund 500 User die Unternehmens-News des ZVDH 
(Stand 2016: 400). Neu ist der Instagram-Account zvdh- 
dachdecker. Mit Twitter, Youtube und Pinterest ist der ZVDH 
nun auf sechs Social-Media-Kanälen unterwegs.

6 Presse ZVDH-Nachrichten und 
zvdh-kompakt

Die Zeitschrift „DDH – Das Dachdeckerhandwerk“, 
herausgegeben von der Rudolf Müller Medien-
gruppe, ist das offizielle Presseorgan des ZVDH. In 
jeder Ausgabe des DDH gibt es die Rubrik „ZVDH – 
Aktuelles aus der Berufsorganisation“. Die Artikel 
werden von der Presseabteilung des ZVDH aufberei-
tet bzw. verfasst. Die „ZVDH-Nachrichten“ erreichen 
etwa 7.000 Abonnenten und rund 11.000 Leser. 
Schwerpunkte sind aktuelle Entwicklungen aus der 
Berufsorganisation und dem Dachdeckerhandwerk. 
Das zvdh-kompakt dient der direkten Kommunikati-
on zwischen Zentralverband, Landesverbänden und 
Innungen. Es greift wöchentlich Neuigkeiten und 
Entwicklungen rund um das Dachdeckerhandwerk 
auf und wird mittlerweile von über 500 Multiplika-
toren des Dachdeckerhandwerks gelesen. Themen-
schwerpunkte in beiden Publikationen waren 
Informationen aus der Fachtechnik, Neuerungen 
im Tarif- und Arbeitsrecht, politische Statements, 
Projekte der Berufsorganisation, aber auch Wissens-
wertes aus den Bereichen Digitalisierung, Social 
Media und Nachwuchsakquise.
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Intranet im neuen Gewand

Im November 2017 ging die neugestaltete Intranetseite unter 
https://member.dachdecker.de online: Für Innungsbetriebe ein 
wichtiges Tool, das zu einer Vielzahl von Themen umfangreiche 
Informationen, Vorlagen, Muster und Checklisten liefert. Eine 
komplett neue Programmierung ermöglicht eine Volltextsuche 
über mehrere tausend Dokumente, erleichtert die Passwortver-
gabe und macht aus der internen Datenbank eine individuelle 
Bibliothek, indem man wichtige Beiträge markiert und diese 
unter „Meine Dokumente“ schnell abrufen kann. Auch das 
Layout wurde komplett überarbeitet und auf die Bedürfnisse 
der Nutzer abgestimmt. Das bedeutet, besonders nachge-

fragte Themen wie Recht und Technik werden auf 
der Startseite deutlich hervorgehoben. Angezeigt 
werden dort auch neue Inhalte wie der DachCheck 
oder der Ausbildungsknigge. Das Besondere an dem 
internen Mitgliederbereich ist, dass jeder Landesver-
band individuell seine Innungsbetriebe mit zusätzli-
chen Informationen versorgen kann. Die neue Seite 
kann auch ohne Probleme über mobile Endgeräte 
angesteuert werden, denn das Design passt sich mit 
der Menüführung automatisch an.

Screenshot der neuen Intranetseite https://member.dachdecker.de
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2. Deutscher Dachdeckertag

Rund 250 Teilnehmer kamen im März 2017 zur BBW Obermeistertagung und Delegiertenversammlung, seit zwei Jahren 
zusammengefasst unter dem Claim “Deutscher Dachdeckertag“. Während der erste Tag von zahlreichen Vorträgen rund 
um neue Projekte aus der Verbandsarbeit geprägt war, wie zum Beispiel dem DachCheck, der neuen Bewerberplattform 
oder dem Intranet, dominierten auf der Delegiertenversammlungen neben politischen Themen Ehrungen und Wahlen.
Gastredner war ZDH-Präsident Hans Peter Wollseifer, der über die Zukunft des Handwerks und den Handwerker der 
Zukunft sprach.

Ehrungen
Mit der Goldenen Ehrennadel wurden jeweils zwei Vertreter des Ehrenamts und des Hauptamts ausgezeichnet: 
Dr. Gunter Oeser (Landesinnungsmeister Thüringen) und Andreas Schmidt (Landesinnungsmeister Sachsen-Anhalt) 
sowie Rudolf Kirschner (Geschäftsführer Niedersachsen-Bremen) und Norbert Hain (Geschäftsführer Hessen). 
Über lobende Worte freuten sich weiterhin die Bundesssieger des Praktischen Leistungswettbewerbs 2015 sowie die 
Vize-Weltmeister der IFD-Weltmeisterschaft 2016. Über eine besondere Ehrung durfte sich Karl-Heinz Schneider freuen: 
Ihm wurde die Sonderstufe der Goldenen Ehrennadel verliehen, eine seltene Auszeichnung, die höchste Verdienste für das 
Dachdeckerhandwerk würdigt. Weiterhin ernannte ihn die Mitgliederversammlung einstimmig zum Ehrenpräsidenten des 
Zentralverbands. Mit Standing Ovations wurde seine langjährige Tätigkeit für die Berufsorganisation gewürdigt.

Dirk Bollwerk (links) und Michael Zimmermann 

Neuer ZVDH- und neuer Vizepräsident 

Auf der Delegiertenversammlung wurde Dirk Bollwerk zum 
neuen ZVDH-Präsidenten gewählt und tritt somit die Nachfol-
ge von Karl-Heinz Schneider an, der 12 Jahre lang das höchste 
Amt im Dachdeckerhandwerk innehatte und aus Altersgründen 
nicht mehr zur Wiederwahl angetreten ist. Zum neuen ZVDH-
Vizepräsidenten wurde Michael Zimmermann gewählt. 

www.dachdecker.de

 Standing Ovations für den neuen 
ZVDH-Ehrenpräsidenten Karl-Heinz Schneider

(von links) Norbert Hain, Karl-Heinz Schneider, 
Rudolf Kirschner  

(von links) Dr. Gunter Oeser, Karl-Heinz Schneider, 
Andreas Schmidt
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Dach-Konvent – ein etablierter Branchentreff

Über 80 Teilnehmer aus der Dachbaubranche trafen sich zum 19. Dach-
Konvent in Berlin. ZVDH-Diplom-Ökonom Felix Fink informierte mit harten 
Fakten über die Umsatzentwicklung im Dachdeckerhandwerk, während 
ZVDH-Hauptgeschäftsführer Ulrich Marx die Zukunft des Meisterbriefs in 
Europa zum Anlass nahm, ein Resümee der europäischen Idee zu ziehen. 
Neue Wege im Marketing zeigte ZVDH-Pressesprecherin Claudia Büttner 
auf: Gemeinsam mit der Jugendzeitschrift BRAVO startete der ZVDH eine 
Kampagne, um 14- bis 17-Jährige über die Social-Media-Kanäle Whats-
App, SnapChat und Instagram anzusprechen und über den Beruf des 
Dachdeckers aufzuklären; dies in witziger Form und zielgruppengerechter
Ansprache. Dier ersten Aktionen waren schon sehr erfolgreich und 
brachten reichlich Traffic auf die neue Nachwuchsplattform 
www.dachdeckerdeinberuf.de.

Die Digitalisierung brachte Dr. Gerald Faschingbauer, 
Geschäftsführer beim Softwarehaus Dr. Schiller & 
Partner, zur Sprache und erläuterte die Bedeutung 
von Building Information Modeling (BIM): Wichtig 
sei es, den Mehrwert vom BIM als die Verknüpfung 
von Informationen über die komplette Wertschöp-
fungskette zu verstehen, also alle Aspekte des 
Planens, Bauens und Betreibens bis zum Rückbau zu 
integrieren. Er zeigte anhand eines Modells, wie der 
BIM-Datenaustausch durch eindeutige Schlüssel-
nummern für Bauteileigenschaften unterstützt 
wird. Zu den verknüpften Daten gehören auch die 
DIN-Baunormen, die VDI-Richtlinien sowie die 
Fachregeln des Deutschen Dachdeckerhandwerks: 
Also auch die Fachregeln werden BIM-tauglich.

Lenkungskreis Digitalisierung

Der ZVDH trägt mit dem neu gegründeten Lenkungskreis Digitalisierung dazu bei, 
dass Dachdeckerunternehmen Digitalisierung als ein zusätzliches Werkzeug nutzen, 
und nicht zum Werkzeug desselben werden. Der Lenkungskreis besteht aus Vertretern 
des Zentralverbandes, der Kompetenzzentren „Digitales Handwerk“, Partnern aus 
Handel und Industrie und wird begleitet durch das Heinz-Piest-Institut an der Leibniz 
Universität Hannover. In den Fachausschüssen des ZVDH soll sich darüber hinaus 
allen Facetten der Digitalisierung gewidmet werden. Der ZVDH steht in Kontakt mit 
Dienstleistern für digitale Prozesse, Softwareanbietern und Anbietern von digitalen 
Plattformen, um zu eruieren, mit welchen Lösungen Dachdeckerbetriebe praxisnah 
unterstützt werden können. 

Erfahrungsaustausch 
leichtgemacht

Ein neues Projekt startete der ZVDH mit 
den ERFA-Gruppen ebenfalls 2017. ERFA 
steht für Erfahrungsaustausch und soll 
Betriebe anregen, über die regionalen 
Grenzen hinweg in Kontakt zu treten, 
um miteinander zu diskutieren, vonei-
nander zu lernen und sich inspirieren 
zu lassen. Zwei Auftakttreffen haben im 
Berichtsjahr stattgefunden, aus denen 
insgesamt sechs ERFA-Gruppen hervor-
gegangen sind. Auch hier haben bereits 
Treffen stattgefunden. Themen waren 
beispielsweise digitale Zeiterfassung, 
Unternehmensnachfolge und Mitarbei-
terwerbung. 

Auftakttreffen des Lenkungskreis Digitalisierung in Koblenz // Foto: Christoph Krause, 
HWK Koblenz



Der Kompromiss ist ein guter 
Schirm, aber ein schlechtes Dach.
 
(James Russell Lowell – amerikanischer Lyriker)
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7 Technik

Tätigkeitsschwerpunkte der Arbeit
Die Abteilung Technik mit der integrierten techni-
schen Informationstransferstelle des Zentralver-
bandes des Deutschen Dachdeckerhandwerks infor-
miert über aktuelle Änderungen von Vorschriften, 
neuen Regelwerksteilen und sonstigen fachtech-
nisch relevanten Themen, die den Landesverbänden, 
den Innungen und Betrieben zur Verfügung gestellt 
werden.

 • Beratung und Information der Multiplika-
  toren der Berufsorganisation (Berater der 
  Verbände, organisationseigene Schulen, etc.)
 • Beratung und Betreuung der Arbeitskreise 
  und technischen Fachausschüsse des ZVDH
 • Mitwirkung in Normenausschüssen auf 
  DIN- und CEN-Ebene
 • Mitwirkung in den Ausschüssen des BMAS 
  und BMUB zu den Themen Arbeitsschutz, 
  Umweltschutz, Ressourcenentwicklung und 
  Abfallwirtschaft 
 • Mitwirkung in Gremien anderer Organisatio-
  nen und Vertretung der Interessen des Dach-
  deckerhandwerks
 • Ausarbeitung und Weiterleitung von Infor-
  mationen zur Umsetzung wichtiger Vor-
  schriften im Dachdeckerhandwerk

Themenschwerpunkte
 • Entwicklungen im Baurecht, z.B. Muster- 
  verwaltungsvorschrift technische Bau- 
  bestimmungen (MVVTB)
 • Arbeitsschutz
 • Gesetze, Verordnungen, Richtlinien
 • DGUV-Informationen
 • Produkte
 • Normen, Produktdatenblätter, Nachhaltigkeit,
 • Gefahrstoffe
 • Verlegehinweise
 • Fachregelwerke
 • Europäische Technische Bewertungen 
  (ETB, ETA)
 • internationale Normentwicklung
 • externe Qualitätsanforderungen an Unter- 
  nehmen
 • Offensive Gutes Bauen
 • Datenkommunikation zwischen Industrie, 
  Handel und Bedachungsunternehmen
 • Weiterentwicklung der VOB, insbesondere 
  der ATVen DIN 18334,  DIN 18336, DIN 18338

Die technische Informations- und Beratungsstelle
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Die Entwicklung des Fachregelwerks 2017

Aus den umfangreich anstehenden Projekten zur Fachregelent-
wicklung konnten nachfolgende Regelwerksteile veröffentlicht 
werden:

 a Hinweise
  •  Holz und Holzwerkstoffe

 a Merkblätter
  •  Wärmeschutz bei Dach und Wand

 a Produktdatenblätter
  •  Wärmedämmstoffe
  •  Produktdatenblatt für Bitumenbahnen (12.2016)
  •  Produktdatenblatt für Kunststoff- und 
   Elastomerbahnen (12.2016)
  •  Produktdatenblatt für Flüssigkunststoffe (12.2016)
  •  Produktdatenblatt Schiefer (12.2016)

 a Fachregeln
  •  Fachregel für Dachdeckungen mit Reet
  •  Fachregel Abdichtungen
  •  Fachregel Metall

Fachtechnische Tagung 2017

Die Fachtechnische Tagung fand 2017 unter der Leitung  
des ZVDH-Vizepräsidenten Stephan Eickhoff in Köln statt.  
Ziel dieser Tagung ist es, fachausschussübergreifende  
Kommunikation sicherzustellen und eine intensive Reflektion 
der Themen im Rückblick zu ermöglichen, aber auch anstehen-
de Fragestellungen aufzugreifen:

 a Das Fachregelwerk in der Entwicklung
  •  Planung der Regelwerke für 2017/2018 

 a Die Wertigkeit des Fachregelwerks für Planer 
  und Dachdecker
  •  Normen, Fachregeln und Herstellervorschriften 

 a Fachregel für Abdichtungen
  •  Diskussionspunkte und Weiterentwicklungsbedarf

 a Polystyrol und HBCD
  •  Drei Monate nach dem Bundesratsbeschluss: 
   Was hat sich getan? 

 a Der Einsatz von Holz im Hochbau
  •  Forderungen der öffentlichen Auftraggeber zur 
   FSC- bzw. COC-Zertifizierung der Betriebe; 
   Entwicklungsstand 
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Themen Technik 2017

Für die Unternehmen im Dachdeckerhandwerk gab es 
wesentliche Änderungen auf Verordnungsebene. Dies 
waren insbesondere 

 • Arbeitsstättenverordnung (Oktober 2017)
 • Gewerbeabfallverordnung
 • POP-Abfall-Überwachungs-Verordnung (Juli 2017)

Damit einhergehend ist für die Betriebe eine Rechtssituation 
entstanden, die eine intensivere Trennung der Abfälle auf  
dem Betriebshof und der Baustelle sowie einen ergänzenden 
Dokumentationsbedarf fordert. 
Der Umgang mit Gefahrstoffen auf der Baustelle wird auch 
ein zukünftiges Schwerpunktthema darstellen. Die bestehen-
den Gesprächskreise und Gespräche mit den Ministerien, den 
Sammlern (Containerdienste), den Entsorgern und den Herstel-
lerverbänden haben als Zielsetzung, den Verwaltungsaufwand 
für die Unternehmen angemessen zu gestalten und die Entsor-
gungswege und Entsorgungskosten zu verbessern. 

Bauunternehmen, also auch Klein- und Kleinstbetriebe des 
Dachdeckerhandwerks, werden den Arbeits- und Gesundheits-
schutz organisatorisch qualifizieren müssen. Hierzu gehören 
angemessene interne Managementsysteme. Der ZVDH hat 
gemeinsam mit den Landesverbänden und der BG BAU eine 
Initiative entwickelt mit dem Arbeitstitel „Bau auf Sicherheit“. 
Anlässlich der DACH + HOLZ International 2018 in Köln werden 
die Ergebnisse präsentiert. 

 Dachdecker, Dachspengler

Meldepflichtige Unfälle*) Neue Unfallrenten Tödliche Unfälle

Anzahl Anzahl Anzahl

2010 10.326 250 14

2011 10.515 242 17

2012 10.754 281 11

2013 8.850 227 7

2014 9.367 256 10

2015 8.819 251 5

2016 9.357 278 3

*) Da es sich hierbei 
um eine hoch- 

gerechnete Stich- 
probenstatistik 

handelt, können 
Hochrechnungs- 

unsicherheiten und 
Rundungsfehler 

auftreten // Quelle: 
Referat Statistik, 

Deutsche Gesetzliche 
Unfallversicherung 

(DGUV) // 29.09.2017

Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung Berichtsjahre 2010 - 2016
Meldepflichtige Arbeitsunfälle im Betrieb, Neue Arbeitsunfallrenten, Tödliche Unfälle 
(UART=1) Beruf = Dachdecker, Dachspengler (ISCO-HV=71319)

 a Das Baurecht in der Entwicklung
  •  Verwendbarkeitsnachweise für Bauprodukte und  
   Umsetzung der EuGH-Urteile auf das nationale  
   Baurecht

 a Neue Fachregel für Metallarbeiten im Dachdecker-
  handwerk
  •  Die wesentlichen Änderungen zum Vorgängerwerk

 a Die Entwicklung des Arbeitsschutzes im Hochbau
  •  Korsett der staatlichen und berufsgenossenschaft- 
   lichen Zielsetzungen und Forderungen 
  •  Umsetzung im Dachdeckerhandwerk 

 a Dachhaken und Dachanker im derzeitigen 
  Normenumfeld

 a Die VOB 2016
  •  Änderungen insbesondere der ATV DIN 18338 



Organisation der Technischen Fachbereiche und -ausschüsse des ZVDH

Geschäftsstelle

Lenkungsausschuss Technik

Vorsitz Zuständiges Präsidialmitglied
 Vizepräsident Stephan Eickhoff
je ein Fachbereichsmitglied nach Bedarf

FB  Dachdeckungen

FA Dachziegel/-steine
FA Schiefer
FA Faserzement
FA Holzschindel
FA Bitumenschindel /
 Bitumenwellplatten
FA Reet

FB  Außenwand-
 bekleidungen

FA Außenwand
FA Dachziegel/-steine
FA Schiefer
FA Faserzement
FA Holzschindel

FB  Abdichtungen

FA Abdichtungen

mit
AK Dachabdichtungen
AK Flüssigabdichtungen
AK Bauwerksabdichtungen

FB Wärmeschutz
 und Energie

FA Wärmeschutz,
 Physik, Statik
FA  Solarenergie/
 Photovoltaik

Fachtechnische Tagung Landesverbände

FB  Metall

FA Metall

FB  Holz

FA Holz

FB Blitzschutz

FA  Blitzschutz

FB Umweltschutz und   
  Arbeitsschutz 

FA  Umweltschutz und   
  Arbeitsschutz 
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Nationaler Asbestdialog

Die Bundesministerien für Arbeit und Soziales, für Umwelt, Naturschutz, 
Bau und Reaktorsicherheit und das Umweltbundesamt haben gemeinsam 
mit dem ZVDH und weiteren Verbänden der Bauwirtschaft das Aktions-
programm „Staubminderung beim Bauen“ initiiert. Die Initiative richtet 
sich an alle Baubeteiligten und soll den Kenntnisstand zu Gefahren durch 
Staub erweitern und die Möglichkeiten zur effektiven Staubminimierung 
verbessern. Dazu sind auch die Hersteller der notwendigen Gerätschaft 
gefordert, staubminimierte Anwendungen zu entwickeln. 

Vorbeugender Arbeitsschutz: Messungen 
der realen Staubbelastung beim Schnei-
den von Dachsteinen und Dachziegeln

Arbeitsschutz „Sicher auf dem Dach“

Gemeinsam mit den Gewerken des Zimmererhand-
werks und des Gerüstbauerhandwerks besteht 
für die Unternehmen im Dachdeckerhandwerk 
die Notwendigkeit, Unfallzahlen und die damit 
einhergehenden Kosten für die Unternehmen zu 
senken. Gemeinsam mit dem Hessischen Landesver-
band wurde ein Arbeitsschutzmanagementsystem 
erarbeitet, das derzeit weiterentwickelt wird. Alle 
notwendigen Dokumente, wie Verträge, Formulare 
und Check-Listen, stehen den Innungsbetrieben im 
internen Bereich unter www.dachdecker.de  
zur Verfügung. 
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Sitz 
Der Zentralverband des Deutschen Dachdeckerhandwerks -  
Fachverband Dach-, Wand- und Abdichtungstechnik - e. V. (ZVDH)  
hat seinen Sitz in Köln.

Leitung
Die Zentralverbandsleitung obliegt dem Vorstand und der Hauptgeschäftsführung.

Mitglieder des Vorstandes
Präsident Dirk Bollwerk, Dachdecker-, Zimmerer- und Klempnermeister
 Klosterstraße 17 • 46459 Rees-Haldern
 Tel.: 02850 935939 • Fax: 02850-1641

Vizepräsident André Büschkes, Dachdeckermeister
 Kirchheimer Straße 26 – 32 • 53881 Euskirchen
 Tel.: 02255-8573 • Fax: 02255-2641

Vizepräsident Stephan Eickhoff, Dachdecker- und 
 Zimmerermeister
 Deimketal 22 • 44797 Bochum
 Tel.: 0234-9490707 • Fax: 0234-9490709

Vizepräsident Michael Zimmermann, Dachdeckermeister
 Binger Weg 13 • 55437 Ockenheim
 Tel.: 06725 95767 • Fax: 06725 95769

Haupt- Ulrich Marx, Rechtsanwalt 
geschäftsführung Hauptgeschäftsführer
 Artur Wierschem, Dachdeckermeister
 Stellv. Hauptgeschäftsführer

8 Organisation

Der Vorstand des ZVDH ist 
zusammen mit dem Haupt-
geschäftsführer satzungs-
gemäß zugleich auch Vor-
stand des Gemeinnützigen 
Bundesbildungszentrums des  
Deutschen Dachdecker-
handwerks e.V. (BBZ), dem 
Schulträger der Bundesfach- 
und Meisterschule für Dach-, 
Wand- und Abdichtungs-
technik in Mayen. Das Präsi- 
dium bildet mit zwei Landes- 
innungsmeistern und zwei 
Stellvertretern zudem den 
Beirat der D+W-Service GmbH.

Je planmäßiger Menschen 
vorgehen, desto wirksamer 
trifft sie der Zufall.
 
(Friedrich Dürrenmatt – Schweizer Schriftsteller, Dramatiker und Maler)
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Mitgliederversammlung
Die Mitgliederversammlung des ZVDH 
besteht aus den Vorsitzenden und 
Geschäftsführern der ordentlichen 
Mitglieder oder deren bevollmächtigten 
Vertretern. Unmittelbare Mitglieder des 
Zentralverbandes sind die  
16 Landesorganisationen des Dach-
deckerhandwerks. Eine Auflistung der 
Mitgliedsorganisationen mit Adressen 
und Ansprechpartnern findet sich in 
Kapitel 9.

Bundesfachgruppe Reet und  
Bundesfachabteilungen
Es gibt derzeit neben der Bundesfach-
gruppe Reet drei Bundesfachabteilun-
gen: Holz, Metall und Solar. Während 
einer Bundesfachgruppe alle Betriebs-
inhaber/Geschäftsführer angehören 
können, die sich zu dieser Facharbeit 
besonders bekennen wollen (z.B. Reet-
dachdecker, auch Mischbetriebe), werden 
die Bundesfachabteilungen von den Mit-
gliedern des jeweiligen Fachausschusses 
des ZVDH und je einem Vertreter der 
Landesverbände gebildet. 

Fachausschüsse des ZVDH
Insgesamt 19 Ausschüsse übernehmen die Fach- und Regelwerksarbeit 
unter der Koordination des Lenkungsausschusses. 

Derzeit existieren folgende Ausschüsse:
 •  Fachausschuss Berufsbildung
 •  Fachausschuss Betriebswirtschaft und Unternehmensführung
 •  Bundesbewertungskommission
 •  Fachausschuss Öffentlichkeitsarbeit und Marketing
 •  Fachausschuss Tarif- und Sozialpolitik

Technische Ausschüsse:
 •  Lenkungsausschuss Technik
 •  Fachausschuss Abdichtungen
 •  Fachausschuss Außenwand
 •  Fachausschuss Bitumenschindeln/Bitumenwellplatten
 •  Fachausschuss Blitzschutz
 •  Fachausschuss Dachziegel/-steine
 •  Fachausschuss Faserzement
 •  Fachausschuss Holz
 •  Fachausschuss Holzschindeln
 •  Fachausschuss Metall
 •  Fachausschuss Reet
 •  Fachausschuss Schiefer
 •  Fachausschuss Solarenergie
 •  Fachausschuss Umwelt-, Arbeits- und Unfallschutz 
 •  Fachausschuss Wärmeschutz, Physik, Statik 

Angaben zu den für die Legislaturperiode 2018-2020 von der Mitglieder-
versammlung gewählten Mitgliedern finden sich in Kapitel 9.
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Landesverband Mitgliedsbetriebe

Anzahl Veränderungen 
2017 zu 2016

Baden-Württemberg 347 -1,1 %

Bayern 421 0,0 %

Berlin 200 0,5 %

Brandenburg 129 3,2 %

Hamburg 94 1,1 %

Hessen 532 -2,0 %

Mecklenburg-Vorpommern 109 -2,7 %

Niedersachsen-Bremen 836 -2,6 %

Nordrhein 1.501 -1,7 %

Rheinland-Pfalz 448 -4,3 %

Saarland 129 -0,8 %

Sachsen 428 1,9 %

Sachsen-Anhalt 139 -2,8 %

Schleswig-Holstein 269 1,1 %

Thüringen 172 -4,4 %

Westfalen 1.070 -2,1 %

Gesamtzahl 
Mitgliedsbetriebe 6.824 -1,5 %

Mitgliedsbetriebe der 
Berufsorganisation

Zum 01.01.2017 zählte die Berufs- 
organisation des Dachdeckerhandwerks 

16 Landesverbände mit 200 Innungen und  
6.824 Mitgliedsbetrieben.

D+W-Service GmbH für Management, PR und Messewesen
Die D+W-Service GmbH wurde am 24. Juni 1991 als Wirtschaftsgesell-
schaft des ZVDH gegründet. Ihr obliegen folgende Aufgaben: Durch-
führung von PR, Marketing, Werbemaßnahmen, Qualitätsmanagement 
und Fachausstellungen sowie die Herausgabe von Fachliteratur für das 
Dachdeckerhandwerk.

Zusammensetzung des Beirats
Der Beirat besteht neben den geborenen Mitgliedern aus zwei Vertretern 
der Mitgliederversammlung. 
Geborene Mitglieder des Beirats sind die Mitglieder des ZVDH-Präsidiums
Beiratsvorsitzender: Dirk Bollwerk
Stellv. Beiratsvorsitzender: André Büschkes
Beiratsmitglied: Stephan Eickhoff
Beiratsmitglied: Michael Zimmermann

Die Vertreter aus der Mitgliederversammlung sind derzeit: 
Beiratsmitglied: LIM Andreas Schmidt (Sachsen-Anhalt)
Beiratsmitglied: LIM Ludwig Held (Hessen)
Stellv. Beiratsmitglied: LIM Torsten Kriedemann 
 (Schleswig-Holstein)
Stellv. Beiratsmitglied: LIM Raban Meurer (Nordrhein)

Geschäftsführer: Ulrich Marx, Guido Vandervelt

Rechnungsprüfungsausschuss 
(Verbandskommission)
Dieser Ausschuss wurde 2015 von der Delegier-
tenversammlung in Bonn bis einschließlich 2017 
gewählt.
Dem Rechnungsprüfungsausschuss des ZVDH 
gehören an:
Dachdeckermeister Hermann Schmidt,  
60489 Frankfurt 
Dachdeckermeister Jürgen Rohpeter,  
44267 Dortmund 
Dachdeckermeisterin Britta Weingarten,  
53797 Lohmar (Stellvertreterin)
Dachdeckermeister Andreas Giza,  
01796 Struppen (Stellvertreter)

Die Jahresabschlüsse des ZVDH, des BBZ und der 
D+W-Service GmbH für das Jahr 2016 wurden 
durch Wirtschaftsprüfer Holger Höhndorf und 
Rouven Schmidt (Wirtschaftsprüfungsgesellschaft  
Deloitte GmbH, Düsseldorf) i.S.d. § 316 HGB geprüft 
und jeweils mit einem uneingeschränkten Bestäti-
gungsvermerk versehen. 



37www.dachdecker.de

O
rg

an
isa

tio
n

Geschäftsbericht 2017 – Organisation

Bundesbildungszentrum des Deutschen Dachdeckerhandwerks (BBZ)
Das Bundesbildungszentrum des Deutschen Dachdeckerhandwerks e.V. 
hat seinen Betriebssitz in Mayen.

Anschrift:
Kelberger Str. 43-59 • 56727 Mayen/Eifel 
Telefon: 02651-98730 • Telefax: 02651-987399
info@bbz-dachdecker.de • www.bbz-dachdecker.de

Vorstand: 
Dachdecker-, Zimmerer- und Klempnermeister Dirk Bollwerk (Vorstands-
vorsitzender)
Dachdeckermeister André Büschkes (Vorstandsmitglied)
Dachdecker- und Zimmerermeister Stephan Eickhoff (Vorstandsmitglied)
Dachdeckermeister Michael Zimmermann (stellv. Vorstandsvorsitzender)
Rechtsanwalt Ulrich Marx (Geschäftsführendes Vorstandsmitglied)

Geschäftsführung: 
Dachdeckermeister Artur Wierschem

Pädagogische Leitung: 
Studiendirektor Dr. Johannes Karduck (nebenamtlich)
Dipl.-Handelslehrer Peter Welter

Leiter der überbetrieblichen Ausbildung:
Dachdeckermeister Wilfried Oster

Prüfungsbeauftragter (ehrenamtlich):
Dachdeckermeister Paul Königsmann, Waldfischbach
Stellvertreter: Dipl.-Ing. und Dachdeckermeister Karl-Heinz Stein, Worms

Dozenten:
Dachdeckermeister Hans-Peter Eiserloh, 
Wilfried Oster, 
Ottmar Rühle, 
Michael Schaaf, 
Markus Valerius, 
Frank Wierschem,
Dachdecker- u. Klempnermeister Georg Diensberg, 
Timo Eberhard,
Dachdecker- und Zimmermeister Hans-Werner Gimmnich, 
Jörg Schmitz
8 nebenberufliche Dozenten 

Hausverwaltung:
Guido Krämer, Michael Hepp 

Sekretariat:
Ulrike Klein, Fanziska Reutelsterz

Berufsbildungswerk des Deutschen  
Dachdeckerhandwerks (BBW)
Vorsitzender: 
Dipl.-Ing. u. Dachdeckermeister Ulrich Sparrer, Essen
Stellv. Vorsitzender:  
Dachdecker- und Klempnermeister Johannes Lauer, 
Lahnstein
1. Beisitzer:   
Dachdeckermeister Ulrich Lauterbach, Wuppertal
2. Beisitzer:   
Frank Rummel, Mayen
Geschäftsführendes Vorstandsmitglied/ 
Geschäftsführer: 
Dachdeckermeister Artur Wierschem

Das Berufsbildungswerk des Deutschen Dach-
deckerhandwerks e.V. (BBW) ist eine gemeinnützige 
Körperschaft, die von Vertretern des Zentralver-
bandes des Deutschen Dachdeckerhandwerks und 
der Meisterschule des Dachdeckerhandwerks in 
Mayen gegründet wurde. Das BBW hat die Aufgabe, 
die Berufsangehörigen des Dachdeckerhandwerks 
fachlich zu schulen und ihnen die Weiterbildung zu 
einem qualifizierten Dachdeckermeister und damit 
zu einem Unternehmer mit einer zeitgerechten 
dynamischen Berufsauffassung zu ermöglichen.
Daneben steht gleichrangig die fachlich-theo-
retische Schulung der Betriebsangehörigen des 
Dachdeckerhandwerks zu gut ausgebildeten und 
verantwortungsbewussten Mitarbeitern.



Nur Individuen können weise sein, 
Institutionen sind im günstigsten 
Fall gut konzipiert.
 
(Peter Sloterdijk – deutscher Philosoph u. Hochschullehrer)
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9 Adressen  

Landesinnungsverband des Dachdeckerhandwerks 
Baden-Württemberg
Angeschlossene Innungen: 10
Vorsitzender: LIM Hans-Peter Kistenberger
Geschäftsführung: Dipl.-Ing. (FH) Eva Meisel
Rüppurrer Str. 13 • 76137 Karlsruhe
Tel.: 0721-34862/63 • Fax: 0721-34864 
info@dachdecker-bw.de • www.dachdecker-bw.de 

Landesinnungsverband des Dachdeckerhandwerks 
Bayern
Angeschlossene Innungen: 11
Vorsitzender: LIM A. Ewald Kreuzer
Geschäftsführung: Dipl.-Ing. (FH) Wolfgang Werner
Ehrenbreitsteiner Str. 5 • 80993 München
Tel.: 089-143409-0 • Fax: 089-143409-19
info@dachdecker.bayern • www.dachdecker.bayern

Landesinnung des Dachdeckerhandwerks Berlin 
Angeschlossene Innungen: 1
Vorsitzender: LIM Jörg-Dieter Mann
Geschäftsführung: Assessor jur. Ruediger Thaler
Nicolaistr. 5 + 7 • 12247 Berlin
Tel.: 030-7710070 • Fax: 030-7717086
info@dachdeckerinnung.berlin • www.dachdeckerinnung.berlin

Landesinnungsverband des Dachdeckerhandwerks 
Brandenburg
Angeschlossene Innungen: 8
Vorsitzender: LIM Karsten Kirchhoff
Geschäftsführung: Dipl.-Betriebswirtin VWA Anke Maske
Otto-Erich-Str. 11-13 • 14482 Potsdam
Tel.: 0331-719091 • Fax: 0331-719092
info@liv-dachdecker.de • www.liv-dachdecker.de

Dachdecker-Innung 
Hamburg 
Angeschlossene Innungen: 1
Vorsitzender: OM Marco Zahn
Geschäftsführung: Dipl.-Kfm. Walter Wohlert
Barmbeker Markt 19 • 22081 Hamburg
Tel.: 040-299949-0 • Fax: 040-299949-30
innung-hamburg@dachdecker.de 
www.dachdecker-innung-hamburg.de 

Landesinnungsverband des Dachdeckerhandwerks 
Hessen 
Angeschlossene Innungen: 18
Vorsitzender: LIM Ludwig Held
Geschäftsführung: Betriebswirt i.H. DDM Norbert Hain
Waldhäuser Weg 19 • 35781 Weilburg
Tel.: 06471-379365 • Fax: 06471-379330
info@hessendach.de • www.hessendach.de 

Landesinnungsverband des Dachdeckerhandwerks 
Mecklenburg-Vorpommern
Angeschlossene Innungen: 6
Vorsitzende: Stellv. LIM Rainer Müller, Stellv. LIM Holger Luks
Geschäftsführung: Fachkaufmann für Marketing Andreas Knirk
An der Molkerei 1 • 18198 Klein Schwaß
Tel.: 038207-66997 •  Fax: 038207-66994
info@dachdecker-mv.de • www.dachdecker-mv.de

Landesinnungsverband des Dachdeckerhandwerks 
Niedersachsen-Bremen
Angeschlossene Innungen: 38
Vorsitzender: LIM Jochen Angerstein
Geschäftsführung: Assessor jur. Rudolf Kirschner
Herrenstr. 17 • 37444 St. Andreasberg
Tel.: 05582-91620 • Fax: 05582-916262
info@wirdachdecker.de • www.dachdecker-niedersachsen.de 
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Dachdecker-Verband 
Nordrhein
Angeschlossene Innungen: 23
Vorsitzender: LIM Raban Meurer
Geschäftsführung: Rechtsanwalt DDM Thomas Schmitz
Graf-Recke-Straße 43 • 40239 Düsseldorf
Tel.: 0211-91429-27 • Fax: 0211-6990627
info@dachdecker-verband-nr.de
www.dachdecker-verband-nr.de 

Landesinnungsverband des Dachdeckerhandwerks 
Rheinland-Pfalz 
Angeschlossene Innungen: 18
Vorsitzender: LIM Johannes Lauer
Geschäftsführung: Assessor jur. Rolf Fuhrmann
Hoevelstr. 19 • 56073 Koblenz-Rauental
Tel.: 0261-4010417 • Fax: 0261-4010418
info@dach-rlp.de • www.dach-rlp.de

Landesinnung des Dachdeckerhandwerks für das Saarland
(im Arbeitgeberverband der Bauwirtschaft)
Angeschlossene Innungen: 1
Vorsitzender: LIM Peter Braeuning
Geschäftsführung: Claus Weyers
Kohlweg 18 • 66123 Saarbrücken
Tel.: 0681-389250 • Fax: 0681-3892520
agv@bau-saar.de • www.bau-saar.de

Landesinnungsverband des Dachdeckerhandwerks 
Sachsen
Angeschlossene Innungen: 12
Vorsitzender: LIM Andreas Kunert
Geschäftsführung: Thomas Münch
Meißner Landstr. 81 • 01157 Dresden
Tel.: 0351-4212052 • Fax: 0351-4219871
info@dachdecker-in-sachsen.de •www.dachdecker-in-sachsen.de 

Landesinnungsverband des Dachdeckerhandwerks 
Sachsen-Anhalt
Angeschlossene Innungen: 8
Vorsitzender: LIM Andreas Schmidt
Geschäftsführung: Danny Schröder
Lessingstr. 2 • 98596 Brotterode-Trusetal
Tel.: 036840-32118 • Fax: 036840-32377
info@dach-thueringen.de • www.dachdecker-sachsen-anhalt.de

Landesinnungsverband des Dachdeckerhandwerks 
Schleswig-Holstein
Angeschlossene Innungen: 8
Vorsitzender: LIM Torsten Kriedemann 
Hauptgeschäftsführer: Dipl.-Ing. (FH) DDM Jan Juraschek 
Holzkoppelweg 5 • 24118 Kiel
Tel.: 0431-54776-0 • Fax: 0431-54776-66 
info@dachdecker-sh.de • www.dachdecker-sh.de 

Landesinnungsverband des Dachdeckerhandwerks
Thüringen
Angeschlossene Innungen: 9
Vorsitzender: LIM Dr. Gunter Oeser
Geschäftsführung: Danny Schröder
Lessingstr. 2 • 98599 Brotterode-Trusetal
Tel.: 036840-32118 • Fax: 036840-32377
info@dach-thueringen.de • www.dach-thueringen.de 

Innungsverband des Dachdeckerhandwerks 
Westfalen 
Angeschlossene Innungen: 28
Vorsitzender: LIM Karl-Heinz Ester
Geschäftsführung: Rechtsanwalt Fritz-Marius Sybrecht
Westfalendamm 229 • 44141 Dortmund
Tel.: 0231-9411580 • Fax: 0231-94115840
dach@bauverbaende.de
www.dachdecker-westfalen.de
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Ausschüsse ZVDH 2018 - 2020

Lenkungsausschuss Technik
Name Adresse E-Mail Telefon Fax

Gockel, Bernhard Gockel Bedachungen 
Willicher Straße 18 
47877 Willich

info@gockel-bedachungen.de 02154-80484 02154-6617

Held, Ludwig Held & Herbert Dachbau  
GmbH & Co. KG 
Königsberger Str. 7 
64354 Reinheim

info@sv-held.de 06162-912233 06162-912235

Kistenberger, Hans-Peter Peter Kistenberger Betriebs GmbH 
Im Schollengarten 17 
76646 Bruchsal

kistenberger@kistenberger.de 07257-1533 07257-1533 

Lauer, Johannes Lauer Bedachungen  
Wilhelmstraße 26 
56112 Lahnstein

johannes@lauer-bedachungen.de 02621-40660 02621-40610

Fachausschuss Abdichtungen
Angerstein, Jochen Dachdeckerei Angerstein GmbH 

Am Dorfplatz 10 
38154 Königslutter/Scheppau

j.angerstein@angerstein.biz 05306 990965 05306 990965

Gärtner, Herbert Bamberger und Gärtner GmbH 
Gartenstraße 2 
56584 Rüscheid

bamberger-gaertner@t-online.de 02639-260 02639-1070

Herzberg, Christian Seidler Dachdeckerei 
Nicolaistraße 5 
12247 Berlin

kontakt@seidler-dachdeckerei.de 030-81298134 030-81298134

Hofmeister, Eckard Hofmeister Dach u. Asphalt GmbH 
Hertzstraße 6 
32052 Herford

zentrale@hofmeisterda.de 05221-97710 05221-977131

Küppers, Stefan Küppers Bedachungen 
Waldfrieden 4 
45133 Essen

info@dach-verstand.com 0201-45048989 0201 45139898

Melcher, Peter Walter Melcher Bedachungen 
Leinenweberstr. 4 
79108 Freiburg

info@melcher-bedachungen.de 0761-15055 0761-150595

Schneider, Thomas Landesinnungsverband 
Schleswig-Holstein 
Holzkoppelweg 5 
24118 Kiel

schneider@dachdeckerbbv.de 0431-547760 0431-547666

Schwarz, Rüdiger Flachdach Schwarz GmbH 
Karlsbader Straße 16 
08340 Schwarzenberg

r.schwarz@flachdach-schwarz.de 03774-23825 03774-25245

Fachausschuss Außenwand
Beck, Josef Beck Bedachungen 

Blumenstraße 26 
66583 Spiesen-Elversberg

beck-josef@t-online.de 06821-78358 06821-79072

Bendrick, Martin Willy A. Löw AG 
Bemustraße 18 
61352 Bad Homburg

m.bendrick@loew.ag 06172-189302 06172-189189

Dröse, Oliver Oliver Dröse GmbH 
Hannoversche Straße 20 
29690 Schwarmstedt/Essel

info@dachdecker-droese.de 05071-912180 05071-912181
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Name Adresse E-Mail Telefon Fax

Gärtner, Herbert Bamberger und Gärtner GmbH 
Gartenstraße 2 
56584 Rüscheid

bamberger-gaertner@t-online.de 02639-260 02639-1070

Hartendorf, Siegfried Friedrich Schmidt Bedachungs- 
GmbH 
Kornstraße 309 
28201 Bremen

info@dachdecker-schmidt- 
bremen.de

0421-536475 0421-555751

Mertens, Wilhelm Wilhelm Mertens GmbH 
Intzestraße 38-40 
42859 Remscheid

info@wilhelm-mertens.de 02191-32554 02191-342524

Fachausschuss Berufsbildung
Bayer, Mario Schaldach & Schröter Dachbau 

GmbH 
Am Kulturhaus 1a 
14959 Trebbin

info@schaldach.net 033731-70270 33731 70272 

Gerke, Markus Gravendyck Bedachungen GmbH 
Gerhart-Hauptmann-Straße 26 
47608 Geldern

info@gravendyck-bedachungen.de 02831-5839 02831-5817

Handschuh, Matthias Handschuh GmbH 
Carl-Benz-Straße 17 
97424 Schweinfurt

info@handschuh-dach.de 09721-76550 09721-68724

Mumbauer, Peter Rundum Meisterservice GmbH 
Von-Drais-Straße 13 
55469 Simmern

mumbauer@meisterservice.de 06761-14444 06761-14445 

Rauscher, Jörg Rauscher Bedachungen 
Meintestraße 22-24 
37697 Lauenförde

jr@j-rauscher.de 05273-7345 05273-88070

Recker, Titus Averdiek & Recker GmbH 
Orffstraße 7 
49124 Georgsmarienhütte

email@averdiek-recker.de 05401-5370 05401-42451

Fachausschuss Betriebswirtschaft und Unternehmensführung
Arp, Sebastian Manfred Arp Dachdeckermeister 

Bösterredder 40 
24601 Wankendorf

info@dachdecker-arp.de 04326-1392 04326-1681

Dr. Biermann, Frank Landesinnungsverband  
Niedersachsen-Bremen 
Herrenstraße 17 
37444 St. Andreasberg

frank.biermann@wirdachdecker.de 05582-91620 05582-916262

Dürscheidt, Markus Josef Dürscheidt & Söhne GmbH  
Crengeldanzstraße 59 
58455 Witten

kontakt@duerscheidt.de 02302-52041 02302-52043

Hain, Norbert Landesinnungsverband  Hessen 
Waldhäuser Weg 19 
35781 Weilburg

norbert.hain@hessendach.de 06471-379365 06471-379330

Meurer, Raban Raban Meurer Dachdeckerei 
Moorslede Straße 7 
51069 Köln

meurerdach@netcologne.de 02202-22108 + 
0221-6803114

02202-22065

Meyerhöfer, Thorsten Landesinnungsverband Bayern  
Ehrenbreitsteiner Straße 5 
80993 München

meyerhoefer@dachdecker.bayern 089-1434090 089-14340919

Reiner, Oliver Kurt Reiner GmbH & Co. KG 
Trinkbornstraße 5 
56281 Dörth

oliver@reiner-dach.de 06747-7666 06747-8666 
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Fachausschuss Bitumenschindeln/Bitumenwellplatten
Name Adresse E-Mail Telefon Fax

Koch, Rainer Rainer Koch Bedachungen 
Im Dorf 8 
53339 Kelberg

koch-ddm@t-online.de 026292-930992 02692-932725

Neumann, Hans Neumann Bedachungen 
Dracherstraße 15 a 
48153 Münster

dach-neumann@t-online.de 
info@neumann-dach.de

0251-787401 0251-786724

Fachausschuss Blitzschutz
Heise, Miguel Hans-H. Heise Dachdeckerei 

Grasweg 35 
24118 Kiel

miguel.heise@kielnet.net 0431-54363 0431-548919

Bundesbewertungskommission
Eissing, Thomas Eissing Bedachungen 

Barnitzer Straße 22 
23858 Reinfeld

info@eissing-dach.de 04533-2227 04533-610940

Häßner, Florian Erich Häßner Bedachungs-GmbH  
An der Krötenburg 10 
63667 Nidda

info@haessner-dach.de 06043-2615 06043-4722

Recker, Titus Averdiek + Recker GmbH 
Orffstraße 7 
49124 Georgsmarienhütte

email@averdiek-recker.de 05401-5370 05401-42451

Schmid, Kai Kai Schmid Bedachungen 
Geitnerweg 22 
12209 Berlin

info@dachdeckerei-schmid.de 030-7689250 030-76892525

Schmitz, Andreas Schmitz GmbH 
Hauptstraße 265 
56867 Briedel

technik@as-dach.de 06542-98800 06542-988080

Fachausschuss Dachziegel/Dachsteine
Bachenberg, Reiner Wilhelm Bachenberg GmbH 

Zum Rousten 4 
56305 Puderbach

info@dachdecker-bachenberg.de 02684-979290 02684-979291

Dröse, Oliver Oliver Dröse GmbH 
Hannoversche Straße 20 
29690 Essel

info@dachdecker-droese.de 05071-912180 05071-912181

Frank, Josef J & J Frank GbR 
Gabrielenstraße 3 
80636 München

frank@kpz-bauen.de 089-12713816 089-12713855

Friedel, Andreas Erich & Oskar Friedel 
Dachdeckermeister GmbH 
Eythstraße 6 
12105 Berlin

info@dachdecker-friedel.de 030-7533660 030-7537552

Redecker, Bernd Dachdecker-Verband Nordrhein 
Graf-Recke-Straße 43 
40239 Düsseldorf

info@dachdecker-verband-nr.de 0221 9142927 0211 6990627

Roelle, Hans-Georg Roelle Bedachungen 
Frankfurter Straße 25 
64720 Michelstadt/Odw

hans-georg@roelle-dach.de 06061-2330 06061-2462

Rudorfer, Martin M. Rudorfer GmbH 
Am Bild 45 
97941 Tauberbischofsheim

email@dach-rudorfer.de 09341-2324 09341-7047

Schneider, Thomas Landesinnungsverband  
Schleswig-Holstein 
Holzkoppelweg 5 
24118 Kiel

schneider@dachdeckerbbv.de 0431-547760 0431-5477666
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Fachausschuss Faserzement
Name Adresse E-Mail Telefon Fax

Dröse, Oliver Oliver Dröse GmbH 
Hannoversche Straße 20 
29690 Essel

info@dachdecker-droese.de 05071-912180 05071-912181

Hartendorf, Siegfried Friedrich Schmidt Bedachungs- 
GmbH 
Kornstraße 209 
28201 Bremen

info@dachdecker-schmidt- 
bremen.de

0421-536475 0421-555751

Koch, Rainer Rainer Koch Dachdeckermeister 
Im Dorf 8 
53539 Kelberg

koch-ddm@t-online.de 026292-930992 02692-932725

Fachausschuss Holz
Möller, Jens Landesinnungsverband  Hessen 

Waldhäuser Weg 19 
35781 Weilburg

jens.moeller@hessendach.de 06471-379365 06471-379330

Schauer, Simon Kompetenzzentrum Dachtechnik 
Waldkirchen  
Freyunger Str. 8 
94065 Waldkirchen

schauer@bayerisches- 
dachdeckerhandwerk.de

08581-98760 08581-987626

Schmitz, Andreas Schmitz GmbH 
Hauptstraße 265 
56867 Briedel

technik@as-dach.de 06542-98800 06542-988080

Schneider, Thomas Landesinnungsverband 
Schleswig-Holstein 
Holzkoppelweg 5 
24118 Kiel

schneider@dachdeckerbbv.de 0431-547760 0431-5477666

Thormählen, Jens Uwe Uwe Thormählen Dachdeckungs-
gesellschaft mbH 
Bardenfleth 25 
26931 Elsfleth

uwe.thormaehlen@nwn.de 04485-285 04485-1249

Wolf, Christian Alt Ruppiner Dachbau GmbH 
Wulkower Chaussee 20 
16827 Alt Ruppin

alt-ruppiner-dachbau@t-online.de 03391-400096 03391-400095

Fachausschuss Holzschindeln
Merz, Daniel Hubert Merz GmbH 

Wegebach 5 
34613 Schwalmstadt

info@merz-bedachungen.de 06691-92900 06691-929202

Thanbichler, Johannes Richard Kraft GmbH 
Wolkersdorf-Aberg 5 
83355 Grabenstätt

richard_kraft_gmbh@t-online.de 0861-5000 0861-12360

Fachausschuss Metall
Arp, Alexander Manfred Arp Bedachungen 

Bösterredder 40 
24601 Wankendorf

info@dachdecker-arp.de 049-43261392 04326-1681

Bauer, Andrej Bauer Bedachungen 
Beurer Weg 1 
72589 Westerheim

a.bauer@bauer-bedachungen.de 07333-4922 07333-923575

Leydecker, Max Leydecker OHG 
Queichheimer Hauptstraße 10 
76829 Landau

leydecker-landau@t-online.de 06341-95560 06341-955680

Peschke, Maik Heinz Peschke Bedachungs-
gesellschaft mbH 
Industriestraße 42 
49082 Osnabrück

m.peschke@peschke-bedachung.de 0541-959130 0541-9591322
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Name Adresse E-Mail Telefon Fax

Redecker, Bernd Dachdecker-Verband Nordrhein 
Graf-Recke-Straße 43 
40239 Düsseldorf

info@dachdecker-verband-nr.de 0211-9142927 0211-6990627

Sindermann, Dirk Bedachungen Sindermann GmbH 
Heßlingsweg 47 
44309 Dortmund

info@dachdecker-dortmund.de 0231-3119167 0231-3119163

Fachausschuss Öffentlichkeitsarbeit und Marketing
Apel, Sascha Apel Dachdeckermeister GmbH 

& Co. KG 
Angeln 1 
28309 Bremen

sascha-apel@t-online.de 0421-4173232 0421-4173233

Baldus, Alexander Roland Schmidt GmbH 
In der Au 19 
56479 Neustadt

info@der-dachdecker.com 02664-999227 02664-999229

Friedrichs, Bernhard Friedrichs Bedachungen 
Flasskamp 1 
48565 Steinfurt

bernd@friedrichs-dach.de 02552-4427 02552-61759

Hain, Norbert Landesinnungsverband Hessen 
Waldhäuser Weg 19 
35781 Weilburg

norbert.hain@hessendach.de 06471-379365 06471-379330

Preißinger, Kay Preißinger Bedachungen 
Hohenfelsstraße 46 
90455 Nürnberg

preissinger@dachdecker.net 09129-908645 09129-908646

Schendel, Christoph Otto Aurnhammer GmbH 
Dornierstraße 13 
89231 Neu-Ulm

info@aurnhammer-ulm.de 0731-970600 0731-9706022

Schulte-Täumer, Andrea H. Schulte GmbH 
Mettmanner Straße 120-124 
42549 Velbert

info@dach-schulte.eu 02051-24029 02051-22878

Fachausschuss Reet
Dabow, Roland Roland Dabow Bedachungen 

Dorfstraße 31 
03226 Naundorf

rdabow@t-online.de 035433-72255 035433-72600

Engemann, Michael Engemann Schilfdachdeckerei 
und Zimmerei  
Grabower Straße 7 
17209 Evchensruh

info@reet-dachdecken.de 039925-2361 039925-28851

Feddersen, Rolf Rolf Feddersen und Sohn GmbH 
& Co.KG 
Westerende 33 
25853 Bohmstedt

info@dachdeckerei-feddersen.de 04671-5446 04671-931438

Heick, Claus-Uwe Arthur Heick Bedachungsunter-
nehmen GmbH 
Etzhorner Weg 24 - 26 
26125 Oldenburg

a.heickgmbh@t-online.de 0441-302467 0441-3046482

Jacobs, Katrin Reetdachkontor Ostholstein 
GmbH & Co. KG 
Sebenter Weg 29 
23758 Oldenburg i. H.

reetdachkontor@t-online.de 04361-1215 04361-52898

Schröter, Joachim Joachim Schröter Reetdachbau 
Waldgasse 4 
19303 Vielank

joachim.schroeter.vielank@web.de 038759-20883

Suhr, Hermann Reetdachdeckerbetrieb 
Hermann Suhr 
Kurzenmoor 37 
25370 Seester

reetdachdeckerei-suhr@t-online.de 04121-92466 04121-92466
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Fachausschuss Schiefer
Name Adresse E-Mail Telefon Fax

Fricke, Matthias Gebrüder Fricke GmbH & Co. KG 
Pochwerkstraße 6 
38644 Goslar

dachdecker.gebr.fricke@t-online.de 5325-51100 05325-511099

Henzler, Lothar Lothar Henzler Dachdeckermeister 
Humperdinckstraße 24 
56154 Boppard

Henzler-Dach-Wand@t-online.de 06742-2356 06742-2363

Kadow, Stefan Clasen Schieferdächer GmbH 
Industriestraße 16 
25469 Halstenbek

info@clasen-schieferdaecher.de 04101-47920 04101-47922

Lemnitzer, Udo Udo Lemnitzer Bedachungen 
Bahnhofstraße 21 
08118 Hartenstein

info@lemnitzer-dach.de 037605-5091 037605-61811

Prein, Robert Prein GmbH Dachdeckerbetrieb 
Hünegräben 9 
57392 Schmallenberg

prein@dachdecker.de 02972-6072 02972-7876

Fachausschuss Solarenergie
Gockel, Bernhard Gockel Bedachungen 

Willicher Straße 18 
47877 Willich

info@gockel-bedachungen.de 02154-80484 02154-6617

Kleis, Torsten Wilhelm Kleis - Der Dachdecker 
Wolfsgasse 7 
54294 Trier

mail@derdachdenker.de 0651-86601 0651-820115

Struwe, Denis Das Dach Klotzbach 
Auf der Wenge 129 
44329 Dortmund

denis.struwe@dasdach-klotzbach.de 0231-893001 0231-890920

Voigt, Brigitte Hugo Voigt & Sohn GmbH 
Ohmstraße 6 
90763 Fürth

voigt-dach@t-online.de 0911-772735 0911-746382

Zimmer, Helmut Helmut Zimmer GmbH  
Weimarer Straße 17 
66606 St.Wendel

zimmerer-zimmer@t-online.de 06851-83550 06851-81769

Fachausschuss Tarif- und Sozialpolitik
Angerstein, Jochen Dachdeckerei Angerstein GmbH 

Am Dorfplatz 10 
38154 Königslutter

j.angerstein@angerstein.biz 05306-990965 05306-990971

Bollwerk, Dirk 
(geb. Mitglied)

Johann Bollwerk GmbH 
Klosterstraße 17 
46459 Rees-Haldern

dirk@bollwerk.com 02850-409 02850-1641

Held, Ludwig Held & Herbert Dachbau GmbH 
& Co. KG 
Königsberger Straße 7 
64354 Reinheim

info@sv-held.de 06162-912233 06162-912235

Kirchhoff, Karsten Dachdeckermeister 
Karsten Kirchhoff GmbH 
An der Plantage 10 
16833 Fehrbellin

info@kirchhoff-dachdecker.de 033932-600470 033932-600472

Kreuzer, A. Ewald Kreuzer Dachbau GmbH 
Blomenhofstraße 19 
92318 Neumarkt i. d. Opf.

info@aek-kreuzer.de 09181-479917 09181-479918

Marx, Ulrich 
(geb. Mitglied)

Zentralverband des Deutschen 
Dachdeckerhandwerks 
Fritz-Reuter-Straße 1 
50968 Köln

umarx@dachdecker.de 0221-398038-0 0221-398038-99
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Name Adresse E-Mail Telefon Fax

Meurer, Raban Raban Meurer Dachdeckerei 
Moorslede Straße 7 
51069 Köln-Dellbrück

meurerdach@netcologne.de 0221-6803114
02202-22108

0221-5702991

Sybrecht, Fritz-Marius Innungsverband Westfalen 
Westfalendamm 229 
44141 Dortmund

sybrecht@bauverbaende.de 0231-9411580 0231-94115840

Fachausschuss Umwelt-/Arbeits- und Unfallschutz
Breischaft, Kurt Breischaft GmbH 

Holzbau - Bedachungen 
Bahnhofstraße 117 
74348 Lauffen

kurt.breischaft@breischaft.de 07133-16518 07133-14523

Ewald, Jörg Heinz Ewald GmbH - 
Bedachungen 
Im Lämpchen 19 
30459 Hannover

mail@ewaldbedachungen.de 0511-421652 0511-233585

Möller, Jens Landesinnungsverband Hessen 
Waldhäuser Weg 19 
35781 Weilburg

jens.moeller@hessendach.de 6471-379365 06471-379330

Müller, Matthias Porta-Dach GmbH & Co.KG 
Bedachungen 
Sandstraße 1 
32457 Porta Westfalica

porta-dach@t-online.de 0571-71680 0571-710991

Weihsweiler, Martin Degen Bedachungen 
Am Wiesenpfad 16 
53340 Meckenheim

martinweihsweiler@degen-
bedachungen.de

02225-94450 02225-944517

Winn, Ralf Winn GmbH Dachdeckerbetrieb 
Stettiner Staße 19 
56564 Neuwied

winn-gmbh@t-online.de 02631-48585 02631-48586

Fachausschuss Wärmeschutz, Physik, Statik
Arp, Alexander Manfred Arp Bedachungen 

Bösterredder 40 
24601 Wankendorf

a.arp@dachdecker-arp.de 04326-1392 04326-1681

Frank, Josef J & J Frank GbR 
Gabrielenstraße 3 
80636 München

info@dach-frank.de 089-12713816 089-12713855

Gerbens, Jürgen Dachdecker-Meisterschule Eslohe 
Böttenbergstraße 20 
59889 Eslohe

juergen.gerbens@gmx.de 02973-97090 02973-970944

Hannes, André Landesinnungsverband 
Niedersachsen-Bremen 
Herrenstraße 17 
37444 St. Andreasberg

andre.hannes@wir-dachdecker.de 05582-91621 05582-916262

Möller, Jens Landesinnungsverband Hessen 
Waldhäuser Weg 19 
35781 Weilburg

jens.moeller@hessendach.de 06471-379365 06471-379330

Schmitz, Andreas Schmitz GmbH 
Hauptstraße 265 
56867 Briedel

technik@as-dach.de 06542-98800 06542-988080
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Schwerpunkte der Aktion DACH
 Imagearbeit
 Erschließung neuer Marktsegmente
 Bedürfnisweckung beim Endkunden
 Fachkräftesicherung
 Scha� ung eines stärkeren Dachbewusstseins

Die Mitglieder der Aktion DACH
 Böcker Maschinenwerke GmbH, Werne
 BRAAS GmbH, Oberursel
 CARLISLE Construction Materials GmbH,

 Hamburg
 COBA Bausto� gesellschaft für Dach + Wand

 GmbH & Co. KG, Osnabrück
 CREATON AG, Wertingen
 CWS-boco Deutschland GmbH, Dreieich
 DBL Deutsche Berufskleider Leasing GmbH,   

 Zirndorf
 DDH Das Dachdecker-Handwerk, Köln
 Dörken GmbH & Co. KG, Herdecke
 DOW Deutschland GmbH, Schwalbach
 DS Digitale Seiten GmbH, Berlin
 DUD e.V. - Industrieverband Kunststo� -Dach-

 und Dichtungsbahnen, Darmstadt
 Fakro Dachfenster GmbH, Hannover 

  FDF Dienstleistungsgesellschaft mbH, Wilnsdorf                   
  Wilhelm Flender GmbH & Co. KG, Netphen

 Mehr Informationen über Aktion DACH bei D+W-Service GmbH für Management, PR und Messe wesen,
eine Tochter gesellschaft des Zentralverbandes des Deutschen Dachdeckerhandwerks
Tel. (02 21) 39 80 38-0, E-Mail zvdh@dachdecker.de

 Heuel und Söhne GmbH, Sundern-Hachern
 IsoBouw GmbH, Abstatt
 ITW Befestigungssysteme GmbH, Hemmingen
 IVT GmbH & Co. KG, Holzwickede
 Klöber GmbH, Ennepetal
 Gebr. Laumans GmbH & Co. KG, Brüggen
 LempHirz GmbH & Co. KG, Moers
 Nelskamp Dachziegelwerke GmbH, Schermbeck
 Otto Lehmann GmbH, Neutraubling
 PREFA GmbH Alu-Dächer und -Fassaden,

 Wasungen
 Rathscheck Schiefer und Dach-Systeme,   

 Mayen-Katzenberg
 RG ARBEITSSCHUTZ GmbH, Au am Rhein
 Rheinzink GmbH & Co. KG, Datteln
 ROTO Dach- und Solartechnologie GmbH,   

 Bad Mergentheim
 Sita Bauelemente GmbH, Rheda-Wiedenbrück
 vdd – Industrieverband Bitumen-Dach- und

 Dichtungsbahnen, Frankfurt
 VELUX Deutschland GmbH, Hamburg
 WOLFIN Bautechnik GmbH, Wächtersbach
 ZEDACH eG, Hamm
 ZVDH – Zentralverband des Deutschen   

 Dachdeckerhandwerks e.V., Köln
 ZinCo GmbH, Nürtingen

Unser Beitrag. Ihr Erfolg.Unser Beitrag. Ihr Erfolg.

Gemeinsam den Markt bereiten

Mehr Informationen über Aktion DACH bei D+W-Service GmbH für Management, PR und Messe wesen,

 ZVDH – Zentralverband des Deutschen   
 Dachdeckerhandwerks e.V., Köln

 ZinCo GmbH, Nürtingen

Die neue Online-Bewerbungs-plattform mit intelligentem Kontaktsystem.
Jetzt auch als App für Android und Apple.

Kurzer Weg zu
motiviertem Nachwuchs:
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